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Telegrapbiiche Depefchen der Breslauer Zeitung. 
r März. Roggen bei kleinen Schwankungen feſter; April⸗ 
Mai⸗Juni 72 Thlr., Juni⸗Juli 68% Zhle , Juli⸗ 


Spiritus durch Decku u ir: April 261 
April⸗Mai ngen höher; loco 26 Thlr. März April 26% Thlr., 
Ku 5 Ebi Mai⸗Juni 25% Thlr., Juni⸗Juli 27% Thlr., Juli⸗ 


— pr. Frühjahr 17% Thlr., pr. Herbſt 14% Thlr. — Fonds höher. 
Kl ah 100 * Börfe vom 28. März. Staats puläfeeine 85%, AY pot. 
170. 0%. Prämien⸗Anleihe 112, Berbacher 154%. Köln: Minde: 
Daran 0 Freiburger J. 1644. Freiburger il. 15170. Mecklenburger 54%. 
mii 140 Obers, A. Ji. b. —. derb. 1. 229. 11.100. Ahe 
120 11s Gredit:Attien 165 u, Darmſtädter B.⸗K. 140. Darmſtädt. II. 

A» Zettelbank 112, National 86%. Wien 2 Monat 08%. 
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.. Telegraphiſche Nachrichten. 

Paris, 27. 
des Juſtiz⸗Miniſters Abbatucci, welches das Gerücht, als beabſichtige die 
Regierung gewiſſe öffentliche und miniſterielle Stellen zu unterdrücken oder 
käuflich wieder an ſich zu bringen, für völlig ungegründet erklärt. 
ondon, 27. März Es ift eine neue amerikaniſche Poſt hier einge⸗ 
troffen. Im Senate zu Waſhington ward mit 22 gegen 12 Stimmen die 
dritte Leſung eines Geſetzentwurfs beſchloſſen, durch welchen drei Millionen 
Dollars zur Verſtärkung der Kriegsrüſtungen bewilligt werden. 

eneral Caß äußerte, der militäriſche Ruf Englands habe durch den Krieg 
= Rußland fo fehr gelitten, daß es vielleicht verſuchen werde, denſelben 
urch einen Krieg mit Amerika wieder zu Ehren zu bringen. Brown 
Sprach ſich gegen den Vorſchlag aus, daß der Zwiſt mit Amerika einem 
Schedsgerichte überwieſen werde, da ſich kaum erwarten laſſe, daß ein ge⸗ 
krontes Haupt einer Republik gegenüber ein gerechter Schiedsrichter fein werde. 
Nach rin, 25. März. Der neu zu kreirende piemonteſiſche Admiralitäts⸗ 
— fol zunächſt angewieſen werden, ſich nach erfolgtem Friedensſchluſſe 
Verlegung der Kriegsmarine nach dem Hafen von Spezia zu be⸗ 
Bellen Wie man hört, wäre an die piemonteſiſchen Krimtruppen der 
erganamn, ſich zur Einſchiffung bereit zu halten. Die am 22 d. M 
vond der —— Genua nach Voltri foll bis zu dem Hafen von Sa⸗ 
nienzen aus — die us Genua vernimmt man, daß gegen Prove⸗ 
ſcharft wurden. gewöhnlichen Quarantänemaßregeln etwas ver⸗ 
— — rt 
. u aan 
zen, 28. März. [Zur Situation.] Während der 
Aare uzeiger“ (wie wir geſtern ſchon auf telegraphiſchem Wege be: 
nach chtigt wurden) den Entſchluß Sr. Majeſtät des Königs anzeigt, 
keinem Geſuche um Konzeſſtonfrung einer Aktien⸗Kredit⸗Anſtalt zur Zeit 
nachzugeben, ſpricht die „Preuß. Korreſpondenz“ ſich in befriedigendſter 
Weiſe über die Motive aus, welche aus Rückſicht des Gemeinwohls 
und der drobenden finanziellen Verwirrung jenen Entſchluß veranlaßt 
aben. (S. den folgenden Artikel.) 

Berliner Nachrichten melden jetzt den bevorſtehenden Beſuch Sr. kgl. 
Hoheit des Prinzen Friedrich Wilhelm in London, und der „Ad⸗ 
vertiſer“ erklärt die „eheliche Allianz“ zwiſchen den Höfen von Berlin 
und St. James für eine abgemachte Sache. 

Den aus Paris und London einlaufenden Nachrichten zu Folge iſt 
die Proklamation des Friedens noch vor dem für den Ablauf des Waffenſtill⸗ 
ſtandes beſtimmten Termine zu erwarten; woran ſich indeß die Erwar⸗ 
tung eines folgenden Kongreſſes um fo beſtimmter anknüpft, je we: 
niger es gelungen iſt, in den wichtigſten Fragen zu einer ſachlichen 
Feſiſtellung zu gelangen. Ob auf dieſem eventuellen Kongreſſe auch 

agen allgemeiner europäiſcher Bedeutung (Sundzoll, däniſche Erb⸗ 
folge; Italien) zur Erörterung kommen werden, möchte indeß von 
vorn herein zu bezweifeln fein, da die Staatskunſt unſerer Tage ſich 
ſo wenig zureichend gezeigt hat, auch nur des Nächſtliegenden Herr 
zu werden. 5 

Uebrigens ſcheint es eine ausgemachte Sache zu ſein, daß die al⸗ 
liirten Truppen, natürlich in beſchränkter Zahl, in der Türkei 
bleiben werden. Wie der „N. Pr. Ztg.“ in dieſer Beziehung 
aus London mitgetheilt wird, würden in vier Hauptplätzen der Türkei 
engliſche, und in vier andern franzöſiſche Truppen dauernde Quar⸗ 
N 

eraus rt man ſich auch den Umftand, daß die engliſche Re⸗ 
gierung zwar die Einſtellung der ber nicht die Auflöſung 
der Miliz-Regimenter — W b * 
en Wien wird mitgetheilt (f. die wiener Depeſche im geſtrigen 
ittagh att d. Ztg.), daß in der bevorſtehenden biſchoͤflichen Konferenz 
der päpſtliche Nuntius beim Vortrag der päpſtlichen Eröff⸗ 
nungen präſidiren werde, daß jedoch bei den Verhandlun⸗ 
re Regierung die Erzbiſchöfe von Wien, Prag und 
chiſche Kultu pu ſdium führen werden. Bekanntlich hatte der öſterrei⸗ 
auf den 6 a Graf Thun im Namen des Kaiſers die Biſchöfe 
kordats, n zu einer Konferenz, behufs der Berathung des Kon⸗ 
0 „nach Wien eingeladen; d ; [te dieſer 
? ; der Erzbiſchof von Wien ſollte 
ee 5 darauf lud der päpſtliche Nuntius, Viale 
4 un Namen des Papſtes ebenfall iner ſolchen 
Konferenz auf den 6. April ein, ohne der ſt . 

1 ‚ aatlihen Einladung auch 
nur zu erwähnen, und er ſagte zugleich, da N uf⸗ 
gag ee DR 
balb, um nicht den Schein aufkommen zu laſſen, als ob die Kurie der 
Regierung das Recht zu ſolchen Konvokationen einräume: tie Biſchö fe 
ſollten kommen, aber berufen durch den Papſt. Die mi die 

; . 5 ie Differenz, di 
ſomit vorlag, iſt nun nach der heutigen Meldung der amtlichen „Wie⸗ 
ner Zeitung“ vorläufig geſchlichtet worden, indem der Vorſig je nach 
den Gegenſtänden der Berathung getheilt ıft. 


März. Der a „Moniteur“ enthält ein Rundſchreiben 


Sonnabend den 29. März 1856. 


liche Meliorationen, Bergbau und Hüttenbetrieb, Kanal⸗, Chauſſee⸗ u. 
Eiſenbahn⸗Bauten u. |. w., durch Flüſſigmachung bedeutenderer Kapi⸗ 
talien, als ſolche bei Privaten und den beſtehenden Geld⸗Inſtituten 
verfügbar gefunden würden, zu befördern; fie haben zu dem Ende für 
die zu begründenden Geſellſchaften die Berechtigung nachgeſucht, Unter⸗ 
nehmungen der gedachten Art nicht nur ſelbſt in das Leben zu rufen, 
ſondern ſich auch bei ſolchen, namentlich bei denen, welche von Aktien⸗ 
Geſellſchaften und Korporationen betrieben oder unternommen werden 
mochten, unmittelbar oder durch Gewährung finanzieller Hilfe zu be: 
theiligen; die zu allen dieſen Geſchäften erforderlichen Fonds ſollen 
theils durch die beträchtlichen, von den Mitgliedern der Geſellſchaften 
einzuſchießenden Aktien-Kapitalien, theils durch Aufnahme von Geld⸗ 
mitteln auf den Namen und den Kredit der zu bildenden Inſtitute be⸗ 
ſchafft werden. g 

Es iſt zwar mehrfach geltend gemacht worden, daß eine Anftalt 
dieſer Art, wenn ihre Verwaltung nach richtigen und gemeinnützigen 
Grundſätzen geführt wird, nach vielen Seiten hin den Unternehmungs⸗ 
geiſt in nützlicher Weiſe zu fördern ſehr wohl geeignet ſein würde. Es 
fehlt nicht an Beiſpielen, daß größere, von Privaten betriebene induſtri⸗ 
elle Unternehmungen, welche zu ihrem Zuſtandekommen oder zu ihrer 
ſchwunghaften Fortſetzung beträchtlicher finanzieller Mittel bedürfen, das 
weſentlichſte Hinderniß ihres Entſtehens oder ihres Gedeihens noch in 
der Schwierigkeit, Kapitalien flüffig zu machen, finden; eben fo wird 
die Durchführung der von den Kreiſen und anderen öffentlichen Kor: 
porationen, Deich- und Meliorations-Verbänden ꝛc. unternommenen 
gemeinnützigen Anlagen, wie Chauſſee- und Deichbauten, immer noch 
dadurch erſchwert, daß die von ihnen ausgefertigten Obligationen an 
dem Geldmarkte keine der Sicherheit dieſer Papiere entſprechende An⸗ 
nahme finden, und es ließe ſich wohl annehmen, daß eine größere 


„Kredit⸗Anſtalt, bei deren Verwaltung einerſeits die Vertretung der 


bezeichneten Intereſſen geſichert wäre, und welche anderer⸗ 
ſeits durch eine ſolide Organiſation und geordnete Verwaltung 
das Vertrauen des Publikums zu verdienen und zu bewahren wüßte, 
Kapitalien, welche ſich bisher in anderweitigen Verwendungen zerſplit⸗ 
terten, jenen Zwecken zugänglich zu machen wohl geeignet ſein, und 
ſomit dem gemeinen Beßſen Nutzen gewähren könnte. 

Es iſt indeſſen nicht zu verkennen, daß dieſen bedingt anzuneh⸗ 
menden Vortheilen erhebliche Nachtheile und Gefahren zur 
Seite ſtehen würden. Dieſe würden zunächſt in der bedenklichen 
monopolartigen Gewalt beſtehen, welche ein über ſehr beträcht⸗ 
liche Mittel gebietendes Inſtitut auf dem Geldmarkte zu erwerben im 
Stande iſt, und welche demnächſt geltend zu machen und zu feinem 
beſonderen Vortheile auszunutzen, deſſen natürliches Beſtreben 
ſein muß. Ebenſo, wie daſſelbe die zu ſeiner Verfügung geſtellten, 
dem allgemeinen Geldmarkte entzogenen Kapitalien ges 
wiſſen nützlichen Beſtrebungen zuwenden kann, eben fo wird es auch 
im Stande ſein, die Unterſtützung mit ſeinem Kapitale ſolchen Unter⸗ 
nehmungen zu verſagen reſp. zu entzieben, welche ihm aus einem oder 
dem anderen Grunde unwillkommen ſein moͤchten. Es könnte hier⸗ 
mit geradezu ſchädlich wirken, und die ſolchen Unter: 
nehmungen zugewendeten Beſtrebungen der Staatsre⸗ 
gierung neutraliſiren. Gegenwärtig hat die Letztere es in ihrer 
Hand, für ſolche Unternehmungen, welche die Verwendung größerer, 
die Kräfte einzelner Privat⸗Perſonen überſteigende Mittel in Anſpruch 
nehmen, maßgebende Beſtimmungen zu treffen, indem ſie beiſpielsweiſe 
bei Eiſenbahnbauten oder anderen Meliorationen unter konkurrirenden 
Projekten die Wahl trifft, oder die Ertheilung der dazu erforderlichen 
Privilegien an Bedingungen knüpft, welche fie dem allgemeinen Beſten 
für entſprechend erachtet. Dieſer maßgebende Einfluß der Regierung 
geht, als ſolcher, unter der Einwirkung der Beſtrebungen einer, den 
Geldmarkt mehr oder weniger beherrſchenden, großen Geldmacht ver: 
loren, deren beſonderes Intereſſe nicht immer mit dem ge⸗ 
meinen Beſten zuſammengeht. In noch nachtheiligerer Weiſe 
würde dieſer Einfluß unter Umſtänden in Fällen geltend gemacht wer⸗ 
den können, in denen der Staat für feine eigene Beduͤrfniſſe Ans 
leihen zu ſuchen in die Lage kommen mochte. Und endlich befteht 
neben der Gefahr eines beſtimmenden Einfluſſes auf den Geldmarkt 
durch Verſagung der zu dem einen oder anderen Zweck in Anſpruch zu 
nehmenden Mittel noch das weitere Bedenken, daß erfahrungs⸗ 
mäßig Inſtitute, welche über ungewöhnliche Geldkräfte 
gebieten, nur ſchwer dem Reiz widerſtehen, Agiotage⸗ 
Operationen zu unternehmen, und auf dieſe Weiſe auch 
noch direkt auf eine Verſchlechterung der Börſenverhält— 
niſſe hinzuwirken. A 

b und inwieweit es moglich fein würde, den bezeichneten Ges 
fahren durch beſchränkende Bedingungen, an welche die erbetene ſtaat⸗ 
liche Anerkennung geknüpft werden könnte, und durch Vorbehalt eines 
ſtarken und dauernden Einfluſſes auf die Geſchäftsführung und die Or⸗ 
gane des Inſtituts entgegenzuwirken und auf dieſe Weiſe der Induſtri 
und dem Unternehmungsgeiſie die dargebotenen Vortheile, unter gleich: 
zeitiger Ausſchließung der zu beſorgenden Nachtheile, zu ſichern, mag 
weiterer Erwägung vorbehalten bleiben. Gerade jetzt aber wal⸗ 
ten Verhältniſſe ob, welche es unbedingt rathſam er: 
ſcheinen laſſen, daß den vorgelegten Projekten, wenig⸗ 
ſtens zur Zeit, keine Folge gegeben werde. 

Die neuerlich auf dem Geldmarkte gemachten Wahrnehmungen be⸗ 


rechtigen zu der Annahme, daß wieder eine derjenigen erſchüt⸗ 


Kredit⸗Anſtalten. 

Nach dem Vorbilde der größeren Kredit⸗Anſtalten, welche in ande⸗ 
zen Ländern theils in den letzten Jahren gegründet, theils in der Aus⸗ 
Uabrung begriffen ſind, haben mehrere der Staats⸗Regierung zur Ge⸗ 
dedmigung vorgelegte Projekte zur Begründung ähnlicher Inſtitute für 
preußiſchen Staat ſich die Aufgabe geſtellt, die Induſtrie in allen 


Ihren Zweigen, mit Einſchluß der Landwirthſchaft, ſtädtiſche und länd⸗ 


ternden Kriſen im Börſen- und Geldverkehr bevorſtehe, 
welche periodiſch wiederzukehren pflegen. Die fieberhaften, 
zuerſt im Auslande angeregten Bewegungen eines maßloſen Spekula⸗ 
tionsgeiſtes haben etwa während des Verlaufs des letzten Jahres, na⸗ 
mentlich auch in Deutſchland, eine weite Verbreitung gefunden, und es 
ſind nicht blos die berliner Börſe und die preußiſchen Kapitaliſten in 
dieſen Strudel mit hineingezogen worden, ſondern derſelbe hat diesmal 
auch ganze Schichten der Geſellſchaft ergriffen, welche ſonſt die unmit⸗ 


I — 5 


Expedition: Herrenſtraße AZ 20. 
Außerdem übernehmen alle Poft - Anftalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 

erſcheint. 


telbare Betheiligung an den Wagniſſen der Agiotage zu vermeiden 


pflegen. Der Zeitpunkt, in welchem der in ſolchen Fällen unvermeid⸗ 


liche Rückſchlag in nicht gar langer Zeit gewärtigt werden muß, dürfte 


am wenigſten geeignet ſein, um ein Inſtitut in das Leben treten zu 
laſſen, deſſen Fundirung allein ſchon die Aufbringung ſehr beträcht⸗ 
licher Kapitalien erheiſcht, welches, um ſeine Beſtimmung zu er⸗ 
füllen, eine vermehrte Bewegung in die ſchon jetzt überaus unruhigen 


Kreditverhältniſſe bringen würde, und deſſen Verwaltern die Verſuchung 


nur zu nahe liegen würde, die neugeſchaffenen Effekten in das 


Börſenſpiel mit bineinzuwerfen. Unter ſolchen Verhältniſſen 
würde ein Inſtitut dieſer Art nur dazu beitragen, die Kriſis zu be⸗ 
ſchleunigen und deren Folgen ernſter und gefährlicher zu machen. 


Es tritt hinzu, daß ſich ein Bedürfniß der Conceffionirung 


eines ſolchen, jedenfalls in vieler Hinſicht bedenklichen Inſtituls nicht 
nachweiſen läßt. 

Die Annahme, daß die auf ſolide, gemeinnützige Unternehmungen 
gerichteten Beſtrebungen in Preußen ohne die Hilfe einer größe⸗ 
ren concentrirten Kapitalmacht zu einer erfreulichen Ent⸗ 
wickelung überhaupt nicht gelangen könnten, ſteht mit der 


Erfahrung der letzten Jahrzehnte auf das Entſchiedenſte 


im Widerſpruch. Wenn immerhin anerkannt werden mag, daß für 
die Realiſirung mancher wünſchenswerthen Beſtrebungen noch der Man⸗ 
gel disponibler Kapitatilen ein nicht zu überwindendes Hinderniß ge⸗ 
weſen iſt, ſo darf doch auch in keiner Weiſe verkannt werden, daß der 


lebhafteſte Fortſchritt in allen Theilen des Landes und in allen Zwei⸗ 


gen der Induſtrie vorhanden iſt, und daß der Aſſociationsgeiſt es vex⸗ 
ſtanden hat, auch ohne die Vermittelung eines arsßerel, 
ausſchließlich für dieſen Zweck beſtimmten Kredit⸗Inſti⸗ 
tuts, die angeſammelten Kapitalien in ſolche Kanäle zu 
leiten, in denen ſie eine fruchtbringende Verwendung finden. 
Für dieſe Anſicht ließen ſich die Belege unſchwer überall finden. Das 
allein in Eiſenbahnen angelegte Kapital hat ſich vom Jabre 1840 
bis 1850 von 19 Millionen auf 154 Millionen, und bis 1855 auf 
215 Millionen vermehrt; andere Bahnen zu einem Koſtenbetrage von 
54 Millionen find im Bau begriffen; noch andere, deren Koflen auf 


57 Millionen berechnet werden, konnen gleichfalls als geſichert ber 
trachtet werden, und es fehlt nicht an den ſolideſten Anerbietungen, 


noch anderweitige Babnen in Angriff zu nehmen. 
ſchaften anderer Art ſind ſeit dem Jahre 1849 nicht weniger als 87 
mit einem Kapital von 83 Millionen genehmigt und in das Leben ge⸗ 
treten; darunter an Bergwerks⸗ Unternehmungen 27 mit einem 
Kapital von 40 Millionen. An Verſicherungs⸗Geſellſchaften 
ſind blos in den letzten drei Jahren 9 mit einem Kapital von 22 
Millionen entſtanden, und an Aktien⸗Geſellſchaften zum Betriebe von 
Spinnereien in demſelben Zeitraum 6 mit einem Kapital von 
103 Millionen. — Neue Erleichterungen werden dem Unternehmungs⸗ 


An Aktien⸗Geſell⸗ 


geiſte zu Theil werden, wenn die im Werke begriffenen, den geſteiger⸗ 


ten Bedürfniſſen entſprechenden Erweiterungen der preußiſchen Bank, 
ſo wie die bereits genehmigten oder noch in der Gründung begriffenen 
kleineren Privatbanken, ſo weit ſie zur Genehmigung geeignet be⸗ 
funden ſind, in Wirkſamkeit getreten ſein werden. 

Unter dieſen Umſtänden werden die materiellen In⸗ 
tereſſen des Landes nicht darunter leiden, wenn den Pro⸗ 


jekten zur Bildung größerer induſtrieller Kredit:Infis 


tute für jetzt keine Folge gegeben wird, vielmehr die weitere 


Prüfung der Frage, ob die Schöpfung von Anſtalten dieſer Art dm 


Lande zum wahren und dauernden Nutzen gereichen würde, und ob 
und wie dabei die oben angedeuteten Gefahren vermieden werden kön⸗ 
nen, einem Zeitpunkte vorbehalten bleibt, wo der Zuſtand des Geld⸗ 
marktes weniger Beſorgniſſe darbieten wird, und wo dann zugleich die 


inzwiſchen in andern Ländern zu machenden Erfahrungen weitere und 


ſichere Rückſichten der Erwägung an die Hand geben werden. 
* * 8 1 (Preuß. Correſp.) 


B ůq— ůjꝙ— ÿů — ²¹¹w——————. 
Vom Kriegsihandlape, 
Aus dem Lager vor Sebaſtopol wird der Times geſchrieben: 


„10. März. Es ſcheint, als ſollte der Waffenſtillſtand ablaufen, ehe 


man ſich über feine Bedingungen geeinigt hat. «Die erſte Schwierigkeit 
erhob ſich gelegentlich der Forderung der Verbündeten, daß ihnen ge⸗ 
ſtattet werde, Gegenſtände in Booten an der Südſeite des Hafens eins 
zuſchiffen, indem ſie die zu Sebaſtopol erbeuteten Kanonen, Anker u. 
. w. fortſchaffen wollten. Darauf wollten ſich die Raſſen nicht eins 
laſſen, da ſie behaupteten, der Strand ſei nicht in unſerer Gewalt, und 
wir konnten ihn nicht benutzen. Das iſt auch ganz richtig und bildet 
einen eigenthümlichen Commentar zu der oft wiederholten Behauptung, 


daß Sebaſtopol genommen fei. Die Stadt haben wir allerdings, aber 


fie wird von den Nord⸗Forts beherrſcht, und auch nicht das kleinſte 
Boot kann vom Ufer ſtoßen, ohne ſich 
Grund gebohrt zu werden. 
ſchließlich auf ſich beruhen, 
wiſſen, auf die Blokade des ſchwarzen und azowſchen Meeres bezügli⸗ 
chen Fragen zuſammen. Vermuthlich wird dieſe Woche eine zweite 
Zuſammenkunft von Generalen an der Traktir-Brüde ſtalkfinden. Das 
franzöſſche Heer iſt von Skorbut und Fieber heimgeſucht. Ich schrieb 
Ihnen neulich, fein täglicher Verluſt werde auf 170 Mann geſchäzt, 
wagte dieſe Angabe jedoch nicht zu verbürgen. Jetzt geben die Fran⸗ 
zoſen ſelbſt ihre Sterblichkeit im Heere auf täglich 120 an und geſte⸗ 
hen, daß fie an einzelnen Tagen noch weit größer iſt. Der rechte 
Flügel im Baidar⸗Thale leidet am meiften und büßt, wie ich höre, 
100 Mann täglich ein. In einer 7000 Mann ſtarken Diviſion des 
engliſchen Heeres hingegen farb in der vorigen Woche nur ein Mann, 
und zwar an einem durch Trunkenheit veranlaßten Schlagfuß. Die⸗ 
ſelbe Diviſton hat weniger als 280 Mann im Hoſpital, alſo ungefähr 
4 pGt., und es iſt die Anſicht der Aerzte, daß, wenn weniger Gelegen⸗ 


Die Verbündeten jedoch ließen die Sache 


* 


der Gefahr auszusetzen, in den 


und die neue Verzögerung hängt mit ge⸗ 5 


heit zum Genuß ſtarker Getränke vorhanden wäre, die Krankheiten ſich 
um 75 pCt. vermindern und das hieſige Heer eben fo geſund fein 
würde, wie das türkiſche Kontingent zu Kertſch.“ „11. März. Der 
Wind iſt nach Süden umgeſchlagen, die Temperatur gemäßigt und der 
Himmel umwölkt.“ 8 
— Der in Tiflis erſcheinende „Kaukasus“ enthält einen längeren Ar: 
tikel über den Rückzug Omer Paſcha 8. Es wird in demſelben ſchließ⸗ 
lich berichtet, daß der türkiſche Oberfeldherr, nachdem er Baracken bei 
Sugdidi und Befeſtigungen bei Kholoni, Nadſchikhewi und dem Kloſter 
von Khopi errichtet hatte, zuletzt ſeine Stellung als unhaltbar erkannte, 
die Baracken anzündete, Brücken über den Rion und die Oſchuria 
ſchlagen ließ, und nachdem er in der Nacht vom 27. zum 28. Januar 
feinen Rückzug bewirkt hatte, feine Armee auf dem langen Küſtenſtriche 
zwiſchen Anaklia und dem Fluſſe Nabada vertheilte. Nach den neueſten 
Nachrichten ſollen die georgiſchen Milizen die am Meere gelegene Ze: 
ſtung Poti (üdlich von der Rionmündung) beſetzt haben. : 
— Die londoner Blätter berichten folgende Einzelnheiten von dem 
baltiſchen Geſchwader: Am 14. war die Dampfftegatte „Sampſon“ 
mit Depeſchen für Kapitän Watſon von Taro ausgelaufen, und Tags 
darauf machten ſich „Imperieuſe“ und „Pylades“ auf den Weg nach 
dem finniſchen Meerbuſen. Das Wetter war prachtvoll; das Thermo: 
meter ſtand auf 26° F.; Faröfund war jedoch vollſtändig zugefroren, 
und die beiden Schiffe konnten ſich nur unter großen Schwierigkeiten 
eine Durchfahrt erzwingen. Als dies endlich gelungen war, fanden ſie 
die hohe See offen und ruhig und die Witterung angenehm. Erſt 
gegen Abend trat empfindliche Kälte ein und die beiden Schiffe legten 
ſich über Nacht auf dem ihnen wohlbekannten Ankergrunde zur Ruhe. 
Tags darauf ſetzten ſie ibre Fahrt mitten durch große Treibeismaſſen 
fort, erreichten feſtſtehendes Eis, durchbrachen daſſelbe in einer Strecke 


von vielen Meilen und übernachteten vor der Inſel Dago. Dort tra⸗ 


fen fie am folgenden Morgen 2 kleine Schiffe aus Lübeck, die unbe⸗ 
weglich im Eiſe ſteckten. Dieſe beiden Fahrzeuge hatten Lübeck ſchon 
am 1. Februar verlaſſen, waren aber ſchon am 8., als fie erſt 15 See: 


meilen von Port Baltic aus zurückgelegt hatten, gezwungen geweſen, 


des Eiſes wegen, das ſie nicht durchbrechen konnten, umzukehren. Am 
7. März liefen ſie wieder aus, und wurden jetzt volle 170 Seemeilen 
von dem Hafen ihrer Beſtimmung eingefroren gefunden, mit der Aus⸗ 
ſicht, noch 3 Wochen mitten im Eife liegen bleiben zu müſſen. Wenn 
andere Schiffe nicht beſſer fuhren, fo kann der Verkehr mit den ruſſi⸗ 


ſchen Häfen in den letzten 7 Wochen unmoglich ſehr lebhaft geweſen 


ſein. Die beiden Lübecker machten ſich das Fahrwaſſer, welches ſich die 


beiden engliſchen Kriegsdampfer durchs Eis gebrochen hatten, zu Nutze 


daß auch die Dampfer nicht weiter vorwärts dringen konnten. 


* 


und folgten ihnen auf dem Fuße, aber das Eis wurde bald ſo feſt, 
Letztere 
legten ſich wieder vor Anker, während erſtere umkehrten. (Der Beſuch 


der „Imperieuſe“ in Danzig und ihre Rückkehr nach Faro ſind bereits 


gemeldet). 8 


Preuſen. 

Berlin, 27. März. Se. königliche Hoheit der Prinz Friedrich 
Wilhelm wird Höͤchſtſich nach den bisherigen Anordnungen in den 
erſten Tagen des Mai nach London begeben und muthmaßlich mehrere 
Wochen daſelbſt verweilen. — Es wird beabſichtigt, zu der bevorfte- 


henden Vermählung Ihrer königlichen Hoheit der Prinzeſſin Louiſe 


mit dem Prinz⸗Regenten von Baden durch 


Beiträge ein Kapital zu 
ſammeln, von deſſen Zinſen jährlich am Vermählungstage der Prin⸗ 
zeſſin fünf würdige, unbemittelte Brautpaare ausgeſtattet werden ſollen. 
Der kaiſerlich ruſſiſche General⸗Lieutenant v. Tolftoy iſt nach Bres⸗ 


— 


lau von hier abgereiſt. 


— Der Herzog Georg von Mecklenburg und deſſen Gemahlin, 
Großfürſtin Catharina von Rußland ſind hier eingetroffen, um ſofort 


die Rückreiſe nach St. Petersburg anzutreten. 


— Im Auftrage der koͤniglichen Seehandlung, welche bekanntlich 
noch eine Anzahl großartiger Mühlen⸗Etabliſſements beſitzt, in welchen 
für Rechnung der Societät die Mehlfabrikation betrieben wird, iſt ſo 


eben ein Sachverſtändiger, der Mühlenbaumeiſter Wolff nach Paris 


nach Belgien und dann nach Wien zu begeben. 


gegangen, um die dortigen großen Mühlenwerke kennen zu lernen. 
Von dort aus, hat Herr Wolff den Auftrag, ſich zu gleichem Zweck 
Die Maſchinen zur 
Mehlfabrikation ſind in neueſter Zeit vervollkommnet worden, und die 
königliche Direktion der Seehandlung will die Fortſchritte der Mechanik 
in ihren Etabliſſements zur Anwendung bringen, auch, wenn es nöthig 
ſcheint, Techniker engagiren. 
— Der vorgeſtern Abend in Familien⸗Angelegenheiten nach Elber⸗ 
feld abgegangene Juſtizminiſter Simons kehrt in wenigen Tagen wie: 
der hierher zurück. Der geſtern Vormittag abgehaltenen Sitzung des 
Staats miniſteriums wohnte derſelbe nicht mehr bei. 

— Nach amtlichen Berichten ſcheint Berlin keinen Boden für das 


Gedeihen der in Paris zuerſt entſtandenen Säuglings⸗Bewahranſtalten 


(Krippen), welche den Zweck haben, ehelichen Kindern (ausnahmsweiſe 
auch unehelichen) von Eltern, die außer dem Hauſe auf Arbeit gehen, 
während des Tages Pflege und Nahrung zu gewähren. An Wohl: 
thätern zur Förderung derſelben würde es vielleicht nicht fehlen, ſo 
wenig es in Berlin für andere Wohlthätigkeits⸗Inſtitute daran fehlt, 
aber es hat ſich in der That bisher kaum das Bedürfniß von Säug- 
Ungs⸗Bewahranſtalten gezeigt. Ungeachtet des geringfügigſten Koftgel: 


des, welches die Angehörigen zu zahlen haben, wurden nur einzelne 


Koſtgänger gebracht. Die erſte dieſer Anftalten, welche in Berlin, und 


zwar in der Friedrich⸗Wilhelmſtadt errichtet worden war, hat gleich⸗ 


und daß mithin die Abſicht 


zeitig kaum mehr als ſechs Pfleglinge gehabt und hat nach zweijährt: 
gem Beſtehen am Schluſſe des Jahres 1853 ihre Thätigkeit eingeftellt. 
Die noch beſtehende einzige Anſtalt gewährte zuletzt von 58 Kindern 
— 23 vollſtändige Pflege. An Koſtgeld wurde pro Tag 14 Sgr. 
für die Tagespfleglinge gezablt. Für diejenigen Kinder, welche in 
ganzer Pflege ſich befanden, monatlich 3 Thlr. und außerdem 2 Thlr. 
für das Beit. Aufnahmsfähig ſind Kinder vom 1. Tage bis zum 
4. Jahre. Von den 35 Tagsofleglingen find 5, von den 23 in 
ganzer Pflege befindlichen Kindern 9 geſtorben, 6 davon befanden ſich 
ſchon bei ihrer Aufnahme in größter Verwahrloſung und Schwäche. 
* Berlin, 27. März. Schon vor einiger Zeit deutete ich 
darauf bin, daß Frankreich vorausſichtlich die Früchte des Krieges nicht 
in der Türkei und in Rußland durch Erwerbung neuer Ländergebicte 
ernten wolle, ſondern daß der Blick weiter gerichtet, und daß es auf 
eine Befignabme der großen aftikaniſchen Infel Madagaskar abge: 
ſehen ſei. Bisher hatte die politiſche Tagespreſſe Frankreichs über 


dieſen Punkt vollſtändig geſchwiegen, jetzt jedoch bringen pariſer Mit⸗ 


theilungen die Nachricht, daß der Kaiſer von Frankreich einen Grobe: 
rungszug nach Madagaskar unternehmen wolle, ſobald der Friede ab⸗ 
geſchloßſen ſei. Es wird hinzugefügt, daß England dieſen Eroberungs⸗ 
planen Frankreichs nicht entgegentreten werde. Hieraus kann wohl 
mit gutem Grunde gefolgert werden, daß über dieſen Punkt bereits 
eine Verſtändigung zwiſchen den beiden Seemächten erzielt worden iſt, 
Frankreichs ſchon von längerer Zeit her 


datirt. Da aber nicht anzunehmen if, daß England ſolche Zugeſtänd⸗ 


niſſe ohne Vortheile ſeinerſeits machen werde, fo darf man wohl fol: 


gern, daß dieſes auch bereits eine überſeeiſche Gebietserweiterung ins 


642 


Auge gefaßt hat. Es dürfte jetzt der Augenblick gekommen ſein, einige 
nähere Mittheilungen über Madagaskar zu machen, aus denen hervor⸗ 
gehen wird, wie wichtig die Beſitznahme dieſes Landes iſt. — Die 
Inſel iſt von der Oſtküſte Südafrika's durch den ungefähr 90 Meilen 


breiten Kanal von Mozambique getrennt. Sie hat eine Länge von 
210 Meilen und eine Breite, die auf durchſchnittlich 50 Meilen an⸗ 
genommen werden kann. Es befinden ſich auf derſelben Gebirge, 
deren Höhe auf 10,000 Fuß zu ſchätzen iſt. Die Pflanzenwelt zeigt 
daſelbſt eine ungemeine Mannichfaltigkeit. Sie liefert nicht allein Schiff⸗ 
bauholz und die koſtbarſten Hölzer zu Möbeln und Lurusartifeln, ſon⸗ 
dern auch Arzneigewächſe, Kokos, Gummi, Indigo, Baumwolle, 
Tabak ꝛc. Die dort eingeführten Pflanzen gedeihen gut und iſt der 
Kaffeebaum ſchon als eingebürgert zu betrachten. In der Thierwelt 
fehlen dort Raubthiere faſt gänzlich, doch ſind ausgezeichnetes Rind vieh, 
Schaafe mit Fettſchwänzen und wilde Schweine in großer Menge zu 
finden. In den Flüſſen und dem angrenzenden Meere zeigt ſich ein 
großer Fiſchreichthum, auch Wallſiſche kommen bis an die Küſten und 
iſt der Kanal von Mozambique ein Meer, wohin die Wallfiſchfahrer 
gern ihren Weg nehmen und in der Regel mit reichem Fang zurück⸗ 
kehren. Auch Vögel der verſchiedenſten Arten ſind dort zu finden. 
Unter den Amphibien kommen große Schlangen und Krokodile vor. 
Seidenſchmetterlinge und Bienen find dafelbft einheimiſch. Der Reid: 
thum der Gebirge iſt allerdings noch ſehr wenig ermittelt, jedoch hat 
man ſchon ſehr umfaͤngliche Kohlenlager entdeckt, welche für die Dampf: 
ſchifffahrt in jener Gegend von großer Bedeutung fein würden. Auch 
findet ſich auf ausgedehnten Strecken Eiſenerz, nebenbei Gold, Silber, 
Kupfer, Zinn und Blei. 

— Der Ausſchuß des Bundestages, welcher mit der Eingabe 
einer Anzahl Zeitungs- Redaktionen wegen des Eigenthumsrechts 
der telegraphiſchen Depeſchen betraut worden, hat eine Aufforz 
derung an fämmtliche Regierungen ergehen laſſen, um ſich über den 
Gegenſtand zu erklären und Vorſchläge zu machen, wonach dann der 
Bundestag denſelben weiter in die Hand nehmen wird. (B. H.) 

Elberfeld, 26. März. Der Herr Juſtizminiſter Simons Ereel: 
lenz mit Frau Gemahlin ſind heute Früh von Berlin kommend zum 
Beſuch ihres plotzlich erkrankten Vaters hier eingetroffen. — Heute 
geht eine Petition von vielen Bürgern aller Stände an das Haus 
der Abgeordneten ab, welche für die Erhaltung der Gemeinde-Ordnung 
vom 11. März 1850 ſich ausſpricht. Von unſern 30 Gemeinde 
Verordneten haben 23 die Petition unterſchrieben, 6 es abgelehnt. 


(Elb. Z.) 
Oeſterrei ch. 

Wien, 27. März. [Die pariſer Konferenzen. — 
Die biſchöfliche Synode) Wir erhalten aus Turin einige An: 
deutungen über die Stellung und Wirkſamkeit des Grafen Cavour 
bei den pariſer Konferenzen, welche auch ein intereſſantes Streiflicht 
auf die Gruprirung der verſchiedenen Mächte in der Konferenz wirft. 
Zunächſt iſt es durchaus unwahr, wenn behauptet wird, Graf Orloff 
habe den ſardiniſchen Miniſter vornehm behandelt. Beide Abgeſandte 
ſteuern, freilich jeder auf ſeine Weiſe, aber doch einem gemeinſchaftlichen 
Ziele zu. Hieraus läßt es ſich auch vielleicht erklären, warum Eng: 
land ſeinen Verbündeten Piemont bei den Konferenzen immer im Stiche 
läßt. Was Graf Cavour bisher zur Sprache brachte, fand an Lord 
Clarendon immer einen Gegner, und es mag zum Theil dieſem Um⸗ 


ſtande zugeſchrieben werden, daß ſich die Konferenzen nicht ſo raſch als 
man erwartete, abwickeln. 2 


maßen heraus: Oeſterreich, England und die Pforte bilden quaſt die 
Rechte; Frankreich, Rußland und Piemont die Linke, und endlich Preu: 
ßen das Centrum der Verſammlung. Für eine raſche Beendigung des 
Krieges ſtimmen natürlich außer Frankreich und Rußland, auch Oeſter⸗ 
reich und die Pforte. Aber weder Lord Clarendon noch Graf Buol, 
noch Aali Paſcha halten es für gut, den Friedensſchluß zu überſtürzen 
und gehen dabei von der gewiß richtigen Anſicht aus, daß die Ueber— 
weiſung einiger der bekannten Hauptfragen an eine ſpäter zuſammen⸗ 
zutretende Kommiſſton nur für Rußland allein vortheilhaft fein könne. 
Die „W. Ztgt.“ ſagt heute in ihrem nichtamtlichen Theile, daß es 
auf einer durchaus irrigen Auffaſſung beruhe, wenn man aus dem letzt— 
erwähnten Rundſchreiben des Kardinals Viale Prela auf 
Konflikte zwiſchen dem heil. Stuhl und der Regierung Sr. Majeſtät 
ſchließen wolle. Wenn der Kardinal Pronuntius in der Verſammlung 
der Biſchöfe erſcheint, um ſich der Aufträge zu entledigen, die er von 
Sr. Heiligkeit empfangen hat, ſo werde er den Vorſitz führen. Wo 
es ſich aber darum handelt, daß die verſammelten Biſchöfe an die Ne: 
gierung Sr. Majeftät über mehrfache Gegenſtände Erklärungen, Wün⸗ 
ſche und Aufſchlüſſe zu richten haben, woran Theil zu nehmen mit der 
Stellung des Herrn Kardina l- Pronuntius unvereinbar ſei, fo wer⸗ 
den in den Zufammenfünften bei Fragen letzterer Art, Ihre Eminen⸗ 
zen die Kardinäle von Prag, Gran und Wien den Vorſitz führen. 
Frankreich. 

aris, 25. März. Die parifer Sonntags⸗Korreſpondenz der 
„Times“, worin behauptet wird, daß ſich in der Kongreßſitzung vom 
letzten Sonnabend Schwierigkeiten erhoben haben, hat einige Senſa⸗ 
tion erregt. Es ſcheint jedoch, daß die Schwierigkeiten nicht ſehr be- 
deutender Natur ſind und den Frieden nicht verhindern werden. Zum 
wenigſſen verſichert man an hiefiger offizieller Stelle, daß es ſich ein⸗ 
fach um die Feſtſtellung der Vollmachten der Kommiſſion handle, die 
zur Feſtſtellung der Grenze an dem Pruth und der Donau und zur 
Ordnung der Angelegenheiten der Donaufürſtenthümer nach dem 
Orient geſandt werden ſoll. (Dieſe Frage ſcheint uns ſehr wichtig.) 
Was den Frieden ſelbſt betrifft, fo’ verſicherte man noch geſtern in den 
Tuilerien, daß derſelbe ſo gut als abgeſchloſſen zu betrachten ſei. Der 
Kaiſer ſoll zu ſeinen Vertrauten geſagt haben: „Der Friede wird 
nicht gut, aber wir brauchen ihn. . 
Wie aus guter Quelle verlautet, iſt die Bildung einer großartigen 
„Allgemeinen algeriſchen Kredit⸗Geſellſchaft“ im Werke, 
die nicht blos, gleich den Geſellſchaften des Credit⸗Mobilier, als finan: 
zielles Inſtitut, ſondern auch als induftrielle Geſellſchaft thätig ſein 
und insbeſondere mit bedeutenden forſtwirthſchaftlichen Unternehmungen 
beginnen würde. Die angeſehenſten Finanzmänner werden als Grün⸗ 
der der Geſellſchaft bezeichnet. — Dem „Flotten⸗Moniteur“ ſchreibt 
man aus St. Louis am Senegal unterm 19. Februar, daß der 
Gouverneur Faidberbe am 14ten mit mehr als 2000 Mann gegen 
die räuberiſchen Mauren abgezogen war, denen die aus Schwarzen 
beſtehenden Freiwilligenkorps durch wiederholte Razzia's ſchon viel 
Schlachtvieh abgenommen hatten. Der Handel mit Gummi und 
Erdnüſſen war durch den Krieg mit den Mauren nicht beein: 
trächtigt worden. Der Werth der Ein- und Ausfuhr belief ſich 
im Jahre 1854 auf 10 und im Jahre 1855 auf 9% Millionen 
Franken. 
— - — — — — 
Provinzial-Zeitung. 

8 Breslau, 28. März. (Tagesneuigkeiten.] Es iſt in dieſer 
Zeitung ſchon mehrfach gemeldet worden, daß mit den Vorarbeiten zur 
Führung einer Eiſenbahn au 


* 


‚| Shoto I von 
Die Gruppirung am Konferenztiſche ftellt ſich folgender- el 


f dem rechten Oderufer (über! feln, daß dieſelbe eine überaus hohe Ziffer zu 


Kreuzburg, Oels ꝛc. nach Breslau) vorgeſchritten wird. Mehr als je 
iſt für die Intereſſen unſerer Stadt die Frage wichtig: in welchen 
Stadttheil ſoll der Bahnhof gelegt werden. In der geſammten Be⸗ 
völkerung Breslau's ſo wie in der Preſſe iſt nur die eine Stimme, 
daß der Bahnhof auf das rechte Oderufer und zwar in die Oder: 


Vorſtadt gelegt werden müſſe, wenn die Intereſſen der Stadt Breslau 


gewahrt werden ſollen. Eine der vier den Bau projektirenden Geſell⸗ 
ſchaften und zwar die, an deren Spitze die Herren Baron v. Muſch⸗ 
witz und Geheimer Kommerzien⸗Rath Ruffer ſtehen, will ſich mit den 
ſtädtiſchen Behörden in Einvernehmen ſetzen, um das Intereſſe des Un⸗ 
ternehmens mit denen unſerer Stadt nach Möglichkeit zu vereinen. Sei⸗ 
tens unſerer ſtädtiſchen Behörden wird nun auch eine Kommiſſion zu: 
ſammentreten, welche aus Magiſtratualen und Stadtverordneten beſteht, 
und welche die Intereſſen der Stadt nach Kräften und auf alle Weiſe 
wahren ſoll. Seitens der Stadtverordneten find in dieſe Kommſſſion 
gewählt worden: die Herren Hipauf, Rutbardt, Geheimer Rath 
v. Görtz und Stadtältefter Ludewig. Die ſeitens des Magiſtrats 
ernannten Mitglieder ſind noch nicht bekannt. 

Nach einer höheren Beſtimmung ſoll die Hälfte der Erträge der 
Prooinzial e Hilfskaſſe dazu verwendet werden, um diejenigen ärmeren 
Betheiligten an den Sparkaſſen in der Provinz (Handwerker, Fabrik⸗ 
Arbeiter oder Dienftboten), welche ſeit 3 Jahren nichts von Kapital 
und Zinſen zurückgefordert haben, auch ſonſt unbeſcholten ſind, zu prä⸗ 
miiren. Für Breslau hat ſich nun das erfreuliche Reſultat herausgeſtellt, 
daß jetzt, wo zum erſtenmal dieſe Ueberſchüſſe zur Vertheilung kommen, 
die betreffenden breslauer Sparer 25 pCt. ihres Einlage: Kapitals als 
Prämie erhalten haben und hier allein an 4000 Thlr. an ſolche Sparer 
vertheilt worden ſind. . 


ee eht uns die Nachricht zu, d 
des Königs Majeftät mittelſt allerhötfen Griafes vom 8. 85 M. — 
Bürgermeister Glubrecht zu Schweidnitz den Titel als Oberbürger⸗ 
meiſter der daſigen Stadt zu verleihen geruht bat. 


l. Regier 2 
edeutung ange Gebäude.] Ge⸗ 


en Frauen⸗ und Jungfrauen⸗Vereins zur Unterſtützung hilfsbedüͤ 

Rrie er aus den Jahren 1813, 14 und 15 die Ausſtellung der behufs 
ſchaffung von Leib⸗ und Bettwäſche für die gedachten Krieger ſtiftungsgemäß 
zu verloofenden, aus edlem Wohlthätigkeitsſinne hochherziger Geſchent eber 
dargebrachten Gegenſtände im hieſigen königl. Regierungs⸗Gebäude eröffnet 
und bisher fortgefegt. 

In den beiden alterthümlichen, von wohlgeformten Plafonds und Stuk⸗ 
katur⸗Arbeit prangenden, im erſten Stockwerk links gelegenen Salons bilden 
2 reichbeſetzte Tafeln die Altäre, auf welchen wahrer Patriotismus und rege 
Mildthätigkeit ihre Dankes⸗ und Liebesgaben geopfert haben. Der erte 
Saal enthält alle r Gegenſtände, die Hr. Baron v. Seherr⸗Thoß 
auf Biſchwitz in ſeinem Kreiſe zu dem obigen ſegensreichen Zwecke zu ſam⸗ 
meln beſtrebt geweſen iſt, zu denen auch die beiden munter girrenden Tau⸗ 
benpaare, gleichſam als Sinnbild des unantaſtbaren Edelſinns der Grundidee 
jenes Strebens, gehören. — Der zweite feſtlich geſchmückte Saal birgt in 
ſeinem Hintergrunde auf einem von Blumen umrankten Poſtamente, von 
weihendem Grün und den preußiſchen Emblemen umgeben, die Bildniſſe des 
hohen Protektors der Stiftung als Nationaldank, ſo wie die unſers erlauch⸗ 
ten Herrſcherpaares. Unterhalb derſelben präſentiren ſich dem Blicke des 
Beſchauers in ſinnreicher Aufſtellung die Opfergaben, die zumeiſt von der 
hieſigen Einwohnerſchaft geſpendet und von denen die nennenswertheſten 
bereits früher mitgetheilt worden find. Während der Dauer der Ausſtellung 
ſind denſelben außer mehreren anderen Gegenſtänden noch insbeſondere hin⸗ 
zugetreten; eine Eigarrenpfeife aus Meerſchaum, in Schnitzwerk das wohl⸗ 

eformte Bruſtbild des Prinzen von Preußen zeigend, (eingeſandt von Hrn. 
aufmann Eger), einige ſehr werthvolle Damenkragen (von der Selin it 
Wechſelmann zu ‚Biefpberg) und das Friedrichs⸗Denkmal zu Berlin in 
Hrn Konditor 8 8 en die 


V 1 Geſch 
und faft 4491 Wied biefelde N en Zahl von —— 
Kunſthändler Karſch durch freundliche Aufſtellung zweier eben fo fehens⸗ 


werther als koſtbarer Landſchaftsgemälde in dem rothen Saale einen über: 
raſchenden Genuß geboten. 

Im Intereſſe des Kunſt und Gewerbefleiß ſchätzenden Nee ſo wie 
des edlen Zweckes, dürfte die Dauer der Ausſtellung wohl noch bis in die 
nächſte Woche zu verlängern ſein; eine recht rege Theilnahme aber den ge⸗ 
rd und vielfeitigen patriotiſchen Beftrebungen den gehofften Erfolg 
ichern. 


§ Breslau, 28. März. [Zur Tages⸗Chronik.] In der geſtrigen 
General⸗Verſammlung der konſtitutonellen Reffource (im Weiß⸗ 
garten) führte der Vorſtands⸗Präſes, Herr General v. Woyna, den 
Vorſitz und eröffnete die Verhandlung mit einer kräftigen Anſprache. 
Nach dem vom Schatzmeiſter Herrn Haupt⸗Rendant Weiß erſtatteten 
Rechenſchaftsberichte war die Einnahme des vorigen Jahres 1024 Thlr., 


und wurde durch die Ausgabe vollſtändig abſorbirt. Eine Kommiſſion, 


beſtehend aus den Herren Kalkulator Lanzke und Rendant Schiel, 
wurde mit der üblichen Reviſion der Rechnungen beauftragt. Hierauf 
erfolgte die Feſtſtellung des Reſultats der beendeten Vorſtands⸗Neu⸗ 
wahl. Es waren 368 Stimmzettel eingegangen, deren Majorität ſich 
für die bisherigen Mitglieder erklärte. Der Vorſtand wird daher wie⸗ 
der gebildet von den Herren General v. Woyna, Haupt⸗Rendant 
Weiß, Juwelier Leuttner, Dr. Möde, Referendar Schröter, In: 
ſpektor Poſer, Kaufmann Reimelt, Adminiſtrator Feller, Haupt: 
lehrer Herrfurth, Regiſtrator Werner, Zimmermeiſter Wien und 
Kaufmann Lorcke. Schließlich beantragte Herr Kaufmann Schnau⸗ 
belt, dem Vorſtande für feine verdienftvolle Thätigkeit im vergangenen 
Etatsjahre den Dank zu votiren, welchen die Verſammlung durch all⸗ 
gemeine Erhebung von ihren Plätzen zu erkennen gab. 

Nach Ablauf der Oſterferien beginnt mit nächſter Woche in den mei⸗ 
ſten hieſigen Unterrichts-Anſtalten das neue Schuljahr. Die Anmel 
dungen der eintretenden Schüler müſſen jedoch ſchon in dieſen Tagen 
bei den betreffenden Vorſtehern der verſchiedenen Inſtitute erfolgen. 


> Breslau, 2. März. Die an den Schluß verſetzte Vorleſung des 
Herrn Privatdozenten Dr, Neumann (Inhabers der Privat⸗Irren⸗Heilanſtalt 
zu Pöpelwitz bei Breslau) wird — Sonntag Abend 7 Uhr, im ee 
uch 


der Univerfität — ſich über die merkwürdigen Erfcheinungen der 
nationen, Sinnestäuſchungen, verbreiten. 
—— — — — — EEE En 
Handel, Gewerbe und Ackerban. 
> — des Handels mit Tuchwaaren für fremde Händler 
in Wismar]! In Wismar werden öffentliche Jahrmärkte gehalten, auf 
welchen fremde Verkaͤufer ihre Waaren und Fabrikate mit erleichterten Ab⸗ 
gaben feil bieten, auch damit hauſiren können. 
Auch aus den königlich preußiſchen Staaten treffen ſolche Verkäufer ein, 
und darunter in nicht geringer Anzahl ſogenannte Flanell⸗Händler, die frü⸗ 
der Jahrmarktszeiten auf polizeilichen Erlaub⸗ 


gegen dieſe Konkurrenz an, und erwirkten von demſelben die nachſtehende 
obrigkeitliche Verordnung vom 7. v. Mts :. Ne 
„Auf Anfuchen der Tuchhändler⸗Kompagnie hierſelbſt wird in Erinnerung 
ebracht, 10 der Tuchhändler⸗Kompagnie durch ihre Rolle vom 20. Dezem⸗ 
ber 1740 auch für die Jahrmäaärkke die ausſchließliche Berechtigung auf 
den Handel mit Tuchen, Flanellen und überhaupt allen vom ng fas 
brizirten und vom Zuchbereiter hergerichteten Waaren verliehen ift, und daß 
jeder Eingriff in dieſe Gerechtſame, er werde von Fremden oder Einheimi⸗ 
ſchen begangen, die Konfiskation der Waare, im Wiederholungsfalle zudem 
noch eine Strafe von 50 Thalern nach ſich zieht.“ (Handl. Arch.) 
resden, 27. März. Geſtern hat hier und in Leipzig die Aktienzeich⸗ 
mung für die „Allgemeine deutſche Greditanftalt zu Leipzig“ Hegonnen, 
wohl das Ades un Eich ie: ei Deuge _. nn — 
loſſen werden, mi gegeben werden kann, ſo läßt N 
Pie, des bis jetzt iber den Ausfall der Subſcription bein 


fördern wird. Die 


bekannt iſt, nicht zwe ie 


— 


r 
! 


x 


Dreöten (bei Mic, 


Kusel) gie nete Summe beten 
ereits über 100 Ane haler. 85 Seipsig 
E. vor Eröffnung der Subfeription nahe an 30 


At agen haben, Dazu find im 
151 zu je 10 Aktien, 184 zu je 
— andern ſich — 5. 


Hannover, 25, März. Wie 


50 


in einer Sitzun eſammtminißeriums vom letzte 
e ines ſogenannten Mobilier⸗Credits be⸗ 


der Statuten dieſer Geld⸗Inſtit 
erten Banguier Alexander Cohn, Weſah ble 


und Ober⸗Gerichts⸗Anwalt Wolffer hinzugezogen 
Theils in Folge der vielen neuen Unternehmur 
r deren Aktien nunmehr die Abnahme bevorſteht, ernehmungen, 


Errichtung einer k und eine 
ſchloſſen worden. * Ausarbeitung 
u wie es heißt, die H 


Berlin, 97, März. 


en En ts überhaupt 0 
rungen fo außerordentlich knapp, daß in 
der Sorte wenig Spielraum gelaſſen bleibt, 

durſe drücken. Es erklärt fi 

erenz des Pr 
eit nicht ſo bedeutend geſtellt hat 
daß * außerhalb und namentlich 
Coursnotirungen, 


r 
— de wird lauheit, die 
5 deaf mae da wir alle die 
mehr oder 3 
mentlich aber das von einer 


wir auch 
bſichtlichkeit 


fi . einem unmittelba 
büfen. vonter Konferenz als ſicher unbe 


Im Verkehre 
hervor. 

w 17 
darmftädter Bettelbant urden von 106 bis 
vergebens geboten, und 
Privatbant — 
gulirungen drücken im 


—— 


net worden, unter welcher Geſammtzahl fi 


und 64 zu je 100 Akti 
15 und 20 Aktien ꝛc. vertheilten. (Dresd. J.) 


— a RE REVEREZT EN 
die „Zeitung für Norddeutſchland“ hört, 


ftellt ſich das ar bei den diesmaligen Regu⸗ 
olge 
da fortgeſetzt Nothverkäufe die 
ch denn auch hieraus die außer i if⸗ 
eiſes bei Kaſſa⸗ und bei Zeitverkäufen — 1 Differenz die ſih 
= — — kommt endlich, 
1 . n Paris un ien kommenden 
die dort durch gleiche Momente bedingt i 
; 3 u werden ſcheinen 
eine Weste die Haueit keine Veranlaſſung — Gdiglich — dieſe 
5 heute an der Börſe fortdauern ſa⸗ 
Hinder großer Abiieſchiedenen politiſchen Gerüchte, die man mit 
ganz Ben N ſich —— — —— 
A 5 2 en Seite her mit offenbarer Ab⸗ 
t verbreitete Gerücht von r Beer enden Auseinander⸗ 
trat irgend ein 5 1 me f. aber ie zu 
5 ein beſtimmtes Papier nicht marqui 
— — war das Geſchäft vielleicht in leipziger Kredit⸗ 
. auer w 106%, Meininger mit 102%, 
mit 110%, bezahlt; für Bremen wird fortgeſetzt 115 
ein klei endlich hörten wir in den Promeſſen der köͤnigsberger 
eines Geſchäft zu 104 abſchließen. 
Augenblick fortgeſetzt den Cours der darmſtädter 


nen dl e Anmeldun⸗ 
0 Millionen Tha⸗ 
Laufe des geſtrigen Tages daſelbſt 443,728 
} 753 Zeichnungen 
Aktien und in dieſen wiederum 156 Zeichnungen zu je 1 Aktie, 


vorzu 
verhä 


der dies 
en ſich befanden, — 


weiſen fuß 


litten unter 


letzten Sonnabend die 


werden. 


theils in Folge der ſtar⸗ 


davon für eine Beſſerung 


mer fehlt. 


Die ausgedehnten Re⸗ 


2087 Die Verlobung 


Per einzigen Tochter Johanna mit Geben den 29. März. 


ann Herrn Uroiph Perls beehre 
ich mich Verw \ » 
—— andten und 


— reunden ſtatt be⸗ 
Berlin, 


ung erge i 
den 20. W Er 1830. eigen. 
Ww. N. Löwy, geb. Pick. 
Als Verlobte empfehlen ſich: 
ohannga Löwy. 
dolph Perls. 


Henriette Hausdorff. 

Abraham Ellguther. 
3299 a Verlobte. 

Myslowitz. Gleiwitz. 


[3292] Todes⸗Anzeige. 
Heute Nachmittag 2 Uhr riß der unerbitt⸗ 
d meine heiß geliebte Frau Linna, 
geb. Guttmann, plötzlich in Folge einer in⸗ 
neren Verblutung, von meiner Seite, nachdem 
fie das Glück unſerer am 15. April v. J. 
geföloffenen Ehe, am 9. d. M. durch die Ge⸗ 
urt eines Toöchterchens erhöht hatte. Im 
unendlichen Schmerze widmet dieſe Anzeige 
allen Verwandten und Freunden im Namen 
ſämmmtlicher Hinterbliebenen, mit der Bitte 
um ſtilles Beileid der tiefbetrübte Gatte 
Wilhelm Kaliſch. 
tat am 27, März 1856, Aisch 
ie Beerdigung findet it⸗ 
va aan 18 g fi Sage Nachmit 


. — 
ern Abend um 8 ½ Uhr entſchlief 
nach 1 harten und ſchweren 
Leiden, aber voll Ergebung in Gottes 
heilige Fügungen, unſer theurer Gatte, 
Vater und Schwiegerſohn, der Referen⸗ 
dar a. D., nunmehrige Partikulier Jo⸗ 
ſeph Kühn an einem Bruſtübel, im 
Alter von 41 Jahren und 7 Monaten. 


Dieſen ſchmerzlichen Verluſt zeigen 
hierdurch allen entfernten Bekannten, 
mit der Bitte um ſtilles Beileid, ergebenft 
an die tiefbetrübten Hinterbliebenen: 

Auguſte Kuhn, geb. Brandeis. 


Anna Kühn. 
Thereſta Brandeis. 
Jauer, den 27. März 1856. 


(2076) Todes⸗Anzeige. 

Geſtern Früh um 4 Uhr endete ein ſanfter 
Tod nach fünftägigem Krankenlager das theure 

ben unſerer innig geliebten Tochter und 

chweſter, Emma Andre. Tief betrübt 
widmen wir dieſe traurige Anzeige ſtatt be⸗ 
ſonderer Meldung unfern auswärtigen Freun⸗ 
den mit der Bitte um ftille Theilnahme. 

Rawitſch, den 27. März 1856, 

Die Hinterbliebenen. 


(3305) Todes-Anzeige. 

(Statt befonderer Meldung.) 

Allen Freunden und Bekannten widme ich 
hier durch die traurige Anzeige, daß mein gu⸗ 
ter Mann, der Kaufmann 8. Nojenthat, 
am 25. d. Mts. zu einem beſſern Leben hin⸗ 
übergegangen iſt. Um ſtille Theilnahme bittet: 

Linna Roſenthal, geb. Brühl. 


5 Eöwenberg, den 27, März 1856. 
en Dankſagung, 


ungs⸗Ge ell t 7 5 
dee ore Feen en 


6. 
Iſrael Beniſch 
Hotel zum blauen Hirſch. x 
— len 
Abends von 6—9 Uhr. Stündlich beginnt 
ein Vortrag. Erſter Platz 7%, Sgr., Gallerie 
3 u. für die Herren Studirenden 5 gi Fami- 
Lien-Billets 6 Stück 1 Thlr. D. Richter. 


Schul: und Penſions⸗Anzeige. 

Knaben, welche in den Unterklaſſen der 
Gymnaſien u. höh. Bürgerſchulen keine Auf⸗ 
nahme fanden, wird ſolche in meiner (v. 3. April 
ab Weidenſtr. 17) gleiches Ziel erſtrebenden Lehr: 
Anſtalt unter denſelben Bedingungen gewährt. 
Auch werden Knaben außer den Lehrſtunden, 
unter ſoliden Bedingungen, in Aufſicht genom⸗ 
men. Nudſchützky, z. 3. Neue Zaſchenfr. 64, 
nn Me 


Reffource zur Gef elligkeit. 


den 31. März Abends 7% uhr 
letzter Tanz. 


Breslau, den 26. Mirz ‚Iunigften Dant 


N 
Er — 


Theater⸗Repertoire. 

Letzte Extra⸗ 
N zum erſten Abonnement. Zum 
3. Male: „Zur Ruhe ſetzen.“ Poſſen⸗ 
ſpiel in 4 Akten von Fr. W. 


Sonntag den 30. März: „Adler, Fiſch 


und Bär.“ Volksmährchen mit Geſang 

und Tänzen in drei Aufzügen, nach 

Mufäus Erzählung: „Die 3 Schweſtern“, 

von J. A. Gleich. Muſik von Wenzel 

Müller. Vorkommende Tänze, arrangirt 

von Herrn Knoll. Im 1. Akte: 1) „Pas 

de deux Slovacque“, ausgeführt von Frl. 

Benſch und Hrn. Knoll. 2) „Zigeuner⸗ 

Tanz“, ausgeführt vom Corps de Ballet. 

3) „Tanz der Fiſcher und Fiſchermädchen“ 

getanzt von Frin. Krauſe, Hrn. Knoll und 

dem Corps de Ballet. 4) „Fackel⸗Polo⸗ 
naife”, ausgeführt von 24 Perſonen. 

5) „Polka⸗Varſovienne“, getanzt von Frln. 

Krauſe und Hrn. Knoll. 6) „Bärentänz“. 

Im 2. Akte: „Genſentanz“. — Die neuen 

Maſchinerien find von Hrn. Geier eingerich- 

tet, die neuen Dekorationen von den Herren 
u ya gemalt. 

ontag den 31. März. Zum Abſchieds⸗ 

e des Hru. Heinrich ar 

erezia Borgig.“ Große Oper in 3 Akten 

von F. Romani. Muſik von Donizetti. 
Theater : Abonnement. 

Für die Monate April, Mai und: 
Juni 1856 wird das Abonnement von 
70 Vorſtellungen eröffnet. Zu demſelben 
werden Bons, für alle Plätze giltig, für 
je 2 Thlr. im Werthe von 3 Thlr. aus⸗ 
gegeben. Für die Plätze des erſten Ranges 
und Balkons werden je 6 Stück Bons zu 
34 Thlr. verkauft. Dieſe Bons find im 
Theater-Büreau, Morgens von 9 bis 
12 Uhr und Nachmittags von 2 bis 4 Uhr, 


zu haben. 


343] Bekauntmachung 
wegen Cours⸗Veränderungen im Bezirke der 
königl. Ober⸗Poſtdirektion in Breslau. 
Vom 1, April d. J. ab wird die tägliche 
Kariolpoft zwifchen Lüben und Raudten 
aufgehoben, und in deren Stelle eine tägliche 
Kariolpoſt zwiſchen 
i Glogau und Raudten 
mit folgendem Gange: 
aus Glogau um 6 Uhr 30 M. Früh, 
in Raudten um 9 Uhr 30 M. Vorm, 
aus Raudten um 4 Uhr 30 M. Nachm., 
in Glogau um 7 Uhr 30 M Abends 
eingerichtet. 
reslau, den 27. März 1856, 
Der Ober⸗Poſt⸗Direktor. 
In Vertretung: Braune. 


32¹ Bau⸗Verdingung. 


Bei der katholiſchen Kirche und den Pfarr- ſch 


widmuthsgebaͤuden in Margareth, Kreis Bres⸗ 
lau, ſoll die Ausführung verſchiedener bau⸗ 
licher Reparaturen, veranſchlagt zuſammen 
auf 726 Thlr. 1 Sgr. 3 Pf. an einen qualifi⸗ 
zirten kautionsfähigen Bauhand werker öffentlich 
mindeſtfordernd verdungen werden. Zu dieſer 
Verdingung iſt ein Termin auf den A. April 
d. J. Vorm. 10 Uhr im Pfarrhaufe zu 
Margareth anberaumt, zu welchem qualiftzirte 
Bauhandwerker mit dem Bemerken eingeladen 
werden, daß der Mindeſtfordernde eine dem 
ſechſten Theile des Meiſtgebotes gleich kom⸗ 
mende Kaution im Termin beim katholiſchen 
Kirchen⸗Kollegium zu deponiren hat, und daß 
der Zuſchlag der königl. Regierung vorbehal⸗ 
ten bleibt, Die genehmigten Koſten⸗Anſchläge 
nebft Zeichnung, fo wie die vorſchriftsmaßigen 

dingungen können in den üblichen Amts⸗ 
ſtunden im Büreau des Unterzeichneten, fo 
wie im Termin eingeſehen werden. 


reslau, den 17. März 1850. 
Der königl. Bauinſpektor Bergmann. 
810 Bekanntmachung. 


x Die biefi e evangeli e Stadt 
in welcher bis jetzt de Ser in a 
wiſſenſchaften für die Quarta und Tertia 
der höheren Lehranſtalten vorbereitet und aus⸗ 
gebildet wurden, wird vom 1. April d. ab 
mit Genehmigung der königlichen Regierung, 
von uns dahin erweitert, daß der Unterricht 
in der lateiniſchen und franzöſiſchen 
Sprache N um auch hierin die Schü⸗ 
ler für die Erreichung der genannten beben 
Klaſſenziele zu befähigen. . 
Der neue Kurſus mit der Aufnahme der 
Schüler beginnt am 14. — 7 
reuzburg, den 24. März 1856. 
er Magiſtrat. 


2 A größten, doch litt 


eine weitere Preiserniedrigung. 


der 
wie denn auch Valuten aus dem gleichen Grunde flau blieben. 


Berlin, 24. März. [Zucker.] Raffinirter Zucker feſt und Brotzucker 
Ste. öher bezahlt, indem Verkäufer ſich ziemlich zu 
rückhaltend zeigen; feine gelbe Farine zu 13 —14 Thlr. beliebt, weiße, die 
otiren find, dagegen vernachläſſigt; gemahlene Raffi⸗ 
In Rohzucker wurden 
im Laufe der Woche ca. 5000 Thlr. in den Preiſen von 11% — 12 / Thlr. 
umgefegt. — Stettin. Raffinirter Zucker höher gehalten und Brotmelis 
mit 16/17 ½¼ Thlr. bezahlt. Rohzucker ohne Handel. — Maadeburg. 
Raffinirter Zucker wurde bei recht lebhaftem Handel 4 Thlr. höher 
bezahlt; gemahlener Melis, welcher ſich felten macht, holte felbſt % 
Leipzig. Raffinieter Zucker iſt weſentlich feſter 
und um circa Thlr. theurer. Raffinade 17718 
Bei abnehmenden Vorräthen und etwas lebhafterem Begehr wurde raffi⸗ 
nirter Zucker dieſe Woche reichlich 4 Thlr. höher bezahlt. Rohzucker ſehr 
feſt, aber ohne bedeutende Lebhaftigkeit, da Käufer die erhöheten Forderun⸗ 
en der Inhaber nicht bewilligen wollten. — Köln. Im Geſchäft von raf⸗ 
nirtem indiſchen Zucker hat ſich nichts geändert; der Ab 
auf den Bedarf, da das Vertrauen zu dem Stande de 


wurde ſelbſt 4 — % 


mit 13½ — 75 Thlr. zu n 
nade 16, 17 Thlr. 


über letzte Notirungen. — 


643 


Aktien, von denen die alten heute von 140 bis 138 ſich drücken. wäh 
die jungen zu 120 und 119 bezahlt wurden und dazu noch 


Rüben⸗Melaſſe 11, Thlr. 


r Fe —— —— r re 
= A . . u" 
: ri K 2 - 8 


übrig waren, Un⸗ 


Thlr. — 


beſchränkt ſich 
reiſe noch im⸗ 


2 


1 Breslau, 28. März. Bei ſchwachem Geſchäft war die Börſe heute 
in etwas feſterer Haltung und einige Aktien wurden höher bezahlt als ges 
ſtern. Es blieb bis zum Schluß feſt. Fonds unverändert. 

lProduktenmarkt.] 


om heutigen Getreidemarkt haben wir keine 
Veranderung gegen geſtern zu berichten. 


Nur von den ſchwerſten Sorten 


— 


rend] 8 und Roggen wurde für den Konſum zu unver . ; 
Sant den Mere nene, u fte ice ung ode BER 
ſchwer oder nur einige Sgr. unter den Notizen zu begeben waren. 3 
weißer Weizen 130 135—140—142 Sgr., guter 115—120 bis 
„mittler und ordin. 90—95—100—110 Sgr., beſter gelber 125 
130—136 Sgr. guter 110—115—120 Sgr., mittler u. ord. 80 —90—95—100 
bis 105 Sgr. Brennerweizen 6065 75 Sgr. nach Qual. — Roggen 
Söpfd. 105 — 108 Sgr., 85pfd. 104—102 Sgr., Saͤpfd. 102—98 ot b = 
S2ypfd. 99 94 Sgr. — Gerſte 65—68—70—72 —74 Sgr., weiße ahlg 7 
ee Sgr. — Hafer 37—40—42 Sgr. — Ertfen 105—110—-Ii s 
is 115 Sgr. 2 
Delfanten ohne Kaufluſt und die Preiſe unverandert. Für beften 
Winterraps würde 135-140 Sgr. zu bedingen fei merraps u 
Bommercäbfen 1000-15-10 @ann nen Sommer ee 
Rüböl behauptete die geſtrigen Preiſe; Toro auf 18 Thlr. gehalten, 
ll. zu bedingen. 


April⸗Mai 17% Thlr. bezahlt, pr. Herbſt 14%, 
u Spiritus feft, ioco 12½— 7 Thlr. bezah 
Bon Kleeſaaten waren heute etwas mehr Anerbietungen, doch war der 
Begehr wiederum nur für die feinften Sorten beider Farben. Oieſe Gattun⸗ 
gen holten auch die geſtrigen Preiſe, während mittle und ordinäre Sorten nur 
ſchwer Reflektanten fanden und 4 — 71 Thlr. unter den Notirungen erlaſſen 


werden mußten. 
feine und feinmittle 19 bis 
L 


ch zu⸗ 


Hochfeine rothe Saat 20% —21—21½ Thlr., fein: 
19% —20 Thlr., mittle 18—18½ —18% Thlr., ord. 15 —16—17—17 % x 
hochfeine weiße Saat 3% —29—29%, Thlr., feine 26% —27— 27 4 Thlr. 
feinmittle 244 25.20 Thlr., mittle 282321 Thlr. ord. 202277 
Thlr. Thymothee 64 —754 Thlr pr. Gtr. 2 

An der Börfe war das Schlußgeſchaͤft nicht von Bedeutung, Roggen 
wurde billiger erlaffen, Spiritus unverändert, Roggen pr. März 79 Thlr. 
Br., April⸗Mai 75% Thir. bezahlt, Mai⸗Juni 75 Thlr. Br., Juni⸗Juli 
73 Thlr. Br., Juli⸗Auguſt 67 Thlr. bezahlt. Spiritus loco 12% Thlr. Gld., 
März 1% Thlr. bezahlt und Br., April⸗Mai 12%, Thlr. Gld., Mai⸗Juni 
12% Thlr. bezahlt, Juni⸗Juli 12% Thlr. Gld., Juli⸗Auguſt 12% Thlr. bez. 
1. Breslau, 8. März. Zink ohne Offerten. Geſtern find 1000 Etr. 
in Hamburg, Maj⸗Lieferung, zu 15 Wä umgegangen, 


bir. 


N 


Halle, 


E. 8) 


2 Waſſerſtand. 
Breslau, 28. März. Oberpegel: 15 F. 7 3. Unterpegel: 4 F. — 3. 


Befauntmachun 
und Aufforderun vr Konkurs- 
Gläubiger. 


Ueber den Nachlaß des verftorbenen Mus 


Hackländer. ſikdirektors Johann Göbel zu Neudorf⸗ 


eg 15 — gemeine a ab: 
gekürzte erfahren durch Beſchluß vom 
19, März 1856, Vormittags 10% Uhr, er⸗ 
öffnet worden. 

Zum einſtweilfgen Verwalter der Maſſe iſt 
25 Fr Rechts⸗Anwalt Korb hierſelbſt be⸗ 


eur, 

Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden 
aufgefordert, 5 dem 0 
auf den AD, April 1856, Vorm. 11 uhr, 
in unſerem Geſchäfts⸗Lokal, Parteien⸗Zimmer 


Nr. II., vor dem Kommiſſar Herrn Kreis⸗ 


Gerichts⸗Rath Klingberg anberaumten Fer⸗ 
mine die Erklärungen über ihre ab 4 
zur Ban des definitiven Verwalters a 
ugeben. 
5 Allen, welche von dem Gemein⸗Schuldner 
etwas an Geld, Papieren oder andern Sachen 
in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder welche 
ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, Nieman⸗ 
dem davon etwas zu verabfolgen oder zu zahlen, 
vielmehr von dem Beſitz der Gegenſtände 
bis zum 15. April d. J. einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe 

Anzeige zu machen und Alles, mit Vorbehalt 
ihrer etwanigen Rechte, ebendahin zur Kon⸗ 
kursmaſſe abzuliefern. eee und 
— mit denſelben ee Gläubi⸗ 
ihrem Beſitz b. dlichen Pfa 
An eige zu machen. 

c werden alle diejenigen, welche an 
die Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger 
machen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre 
Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechts⸗ 
hängig fein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
langten Vorrechte 

bis zum 22. April 2856 einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumel⸗ 
den, und demnächſt zur Prüfung der ſämmt⸗ 
lichen innerhalb der gedachten Friſt angemel⸗ 
deten Forderungen 

auf den 12. Mai d. J., Vorm, 10 Uhr, 
in unſerem Gerichts⸗Lokal, Parteienzimmer 
Nr. II., vor dem Kommiſſar Herrn Kreis: 
Gerichtsrath Kling berg zu erfcheiuen. 

Wer feine Anmeldungen ſchriftlich einreicht, 
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen 

beizufügen. + i 2 

eder Gläubiger, welcher nicht in unſerm 

Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei 
der Anmeldung ſeiner Forderung einen am hie⸗ 
ſigen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei 
uns berechtigten auswärtigen Bevollmächtig⸗ 
ten beſtellen und zu den Akten ige Den: 
jenigen, welchen es hier an anntſchaft 
fehlt, werden die Rechtsanwalte Weymar, 
Horſt und Haupt zu Sachwaltern vorge⸗ 


aan 


lagen. 1 ? 

Breslau, 2 9 Fr 18 
önigl. Kreis⸗ I. Abth. 

e Wachler. [346] 


347] Korbruthen⸗Verkauf. 

(d dem Revier Peiſterwitz 155 en Dinſtags 
den 8. April Vormittags 10 Uhr im Forſt⸗ 
baufe hierſelbſt mehrere in Looſe getheilte 


| Korbruthen gegen ſofortige Bezahlung meiſt⸗ 


bietend verkauft werden. . 
Peiſterwitz, den 28. März 1856, 
Der Oberförfter Krüger. 


ür das Primariat an der hieſigen evan⸗ 
gelen Kirche, ſoll ein Paſtor Subſtitutus 
mit der Zuſicherung, bei einer definitiven Er⸗ 
ledigung des Primariatd in das Sekundarſat 
an der hieſigen Kirche einzutreten, angeſtellt 
werden. 3 
Mit dem letztgedachten Amte iſt ein jährli⸗ 
ches Einkommen von circa 6 — 700 Thalern 
verbunden. SER 
Wir fordern aulit Bewerber auf, bis 
zum 17. Mai d. J. ſich bei uns zu melden. 
Später eingehende, See können keine Be: 
rückſichtigung finden. e 
. erforderlichen Qualifikationsat⸗ 
teſten iſt von jedem Bewerber ein curriculum 
vitae einzureichen. 
den 27. März 1856, 
Striegau, Jer Magiſtrat. 


n . 
rne hiermit Jedermann, meinem 
PR dem Zifhlerlehtling David Göh⸗ 
lich, Etwas zu borgen, da ich für denſelben 
keine Schulden mehr bezahle. 

Breslau, den 28. 5 1856. 

3307] avid Göhlich. 


[345] 


von den in 
ö nur 


Königlich Niederſchleſiſch Maͤrkiſche Eiſenbahn. 


Die Lieferung zweier Dampfkeſſel zum Betriebe zweier Dampfmaſchinen von im 
Ganzen etwa 30 Pferdekraͤften, fo wie zweier Dampfhaͤmmer und Dampfbeisung in den 
Central⸗Werkſtätten zu Frankfurt a. O., ſoll im Wege der Submiſſſon ausgegeben werden, 
Lieferungsluſtige wollen ihre Offerten nach dem den Submiſſions⸗Bedingungen beigefügten 
Formulare bis zum 10. April d. J. Vorm. 10 Uhr N 
frankirt und verſiegelt mit der Auffchrift: . [1999] 

„Submiſſion auf die Lieferung zweier Dampfkeſſel“ 
bei uns einreichen. i 

Die ſpeziellen Lieferungsbedingungen nebft Zeichnung können in unſerem Geſchäftslokale 
auf hieſigem Bahnhofe eingeſehen, und von da auch gegen Erſtattung der Kopialien bezo⸗ 
gen werden. Berlin, den 20. März 1856. 

Königliche Direktion der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn. 


N ß = / = 7 TREE 
Neiſſe⸗Brieger Eiſenbahn. ER 
Vom 1. April d. J. ab wird unſere Central⸗Verwaltung von unferer Eiſenbahn⸗Station 
Grottkau aus adminiſtrirt, weshalb wir ergebenſt bitten, ſchriftliche Anträge nach Grottkau, = 
die mündlichen an unſeren Betriebs⸗ Dirigenten, Herrn Ingenieur Gamp in Grottkau, 
zu richten. — Breslau, den 22. März 1856. Das Direktorium. 


7 — 
Bekanntmachung, das Bad zu Flinsberg betreffend. 
Wir bringen hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß die Eröffnung des Bades zu 
Flinsberg in dieſem Jahre den 1. Juni erfolgen wird. 
Hermsdorf u. K., den 17. März 1856. 2073] 
Reichsgräflich Schaffgotſchſches freiſtandesherrliches Kameral⸗Amt. 


„Glaubet ſeinen Propheten, ſo werdet ihr Glück haben!“ 5 


2. Chron. 20, 20.) „Sie find trunken, doch nicht vom Wein, taumeln doch nicht vom 
bien Sercänt, f Denn der Herr hat euch einen Geiſt des harien Schlafes e re 


(Jeſ. 29, 0—11.) Hofkirche, Sonntag, 30. d. Nachm 5 Uhr. 
3 Aus ſtell d Bl den Sea belegen Tableau * 
e Uun * r na nyts 2 1 
ine Tuchmofaifarbeit mit Pünftlichen ee 


0. 
empfohlen von JJ. H. dem Kaiſer und der Kaiſerin von Defterreich, fo wie von Stau 
ſend Beſuchern während wöchentlicher Ausſſtellung in Wien. 
Geöffnet von Früh 9 Uhr bis Abends 6 Uhr. Entree 2% Sgr. Duzendbillets 25 Sgr. 


Heute Sonnabend den 30. März erſcheint in der Expedition Herrenſtr. 20; 2088] 


Nr. 52 des Gewerbeblattes. 


Im Mnuſitſaale der königlichen Univerität, 
Sonnabend den 29. März, Abends 7 Uhr: 


Muſikaliſche, deklamatoriſche Akademie 


mit vollſtändigem Orcheſter 
der köͤnigl. würtemberg. Hof: und Kammer: Sängerin Frau A. Palm⸗Spatzer 
und des koͤnigl. Hoftheater⸗Direktors Baron v Perglaß Sa 
unter gefälliger Leitung des königl. Muſikdirektors Hrn. Heſſe und gefälliger Mitwirkung 
der Frau Henriette Moritz u. des kaiſ. Konzertmeiſters Hrn. Doppler aus Wien. 
Programm: 

Erfter Theil. 1. Ouverture zu Jeſſonda von Spohr. 2. A pertido, Konzert⸗Arie von 
L. v. Beethoven, vorgetragen von Frau Palm⸗Spatzer. 3. Gedicht von Friedrich 
Rückert, vorgetragen von Baron v. Perglaß. 4. Duett von Mendelsſohn⸗Bar⸗ 
tholdy, vorgetragen von — H. Moritz und Frau Palm⸗Spatzer. 5. Die leip⸗ 

iger Stadtſoldaten, Burleske, gedichtet und vorgetragen von Baron v. Perglaß. 

k Ane Konzert von H. Vieurtemps, vorgetragen von Herrn Konzertmeiſter 
Doppler. - = 

Zweiter Theil. 7. Ouverture in Fs von A. Heſſe. 8. Walze r Krie, von Balfe, 

x vorgetragen von Frau Palm⸗Spatzer. 9. Phantaſie über „Maſes“ von Roſſini, 

für Pianoforte komp. von Thalberg, vorgetragen von Frau H. Moritz. 10. Se 

lauer Schmeckoſtern, freie Phantafie mit Variationen, vorgetragen yon aron 

v. Perglaß. 11. Lied A 8 von 1 Palm⸗Spatzek. 12. Die Dorf⸗ 
ikanten, komiſches Sextett von Moza 

Bidet % Sgt. 5 den Muſtealienhanßlangen der Herren Sohn, Schweidnitzer⸗ 

aße 8, J. Hainauer, Schweidnitzerſtraße 52, Leuckart: Kupferſchmiedeſtraße 13 und 

bends an der Kaffe a 1. Thlr. zu haben. 4 


Alle in hieſigen Schulen eingeführte 


Schulbuͤcher 


find gut gebunden vorräthig, fo wie Atlanten, Karten und Globen, Zeich⸗ 

nenvorlagen, Schreibvorſchriften, Wörterbücher in den verſchiede⸗ 
nen Sprachen, griechiſche und lateiniiche Klaſſiker, Ueberſetzungen und Erläute⸗ 
rungs⸗Schriften ꝛc., in der 5 


Buchhandlung Joh. urban Kern, Ring Nr. 2. 8 


Hauslehrer, Gouvernanten und Geſellſchafterinnen, 
welche geneigt ſind, unter ſehr e Bedingungen in angefehenen Familien En 5. 5 
lands ein Engagement anzunehmen, wo no. In portofeeien Briefen wenden an * 

8 * ebell, 2 7 


London. 31 Gloucester Street, Cambridge Heath. 


SHydrauliſcher Kalk. 


eren Techniken und Bauunternehmern erlaube ich mir ergebenſt anzuzeigen, 
daß mit dem Ven des Frühjahrs die Kaltbremere h 8 von mir gepachteten Kom⸗ 
munal⸗Kaltbruche hiefelbft wieder in Betrieb geſetzt wird und der fo anerkannte hudraulifche 
Kalk in großen und kleinen Quantitäten von mir geliefert werden kann. Derſelbe bewährt 
ſich bei richtiger Behandlung gleich Cement und ift be dem Bau ber Oder⸗ und Weide⸗ 
Brücke der breslau⸗poſener Eiſenbahn, ſo wie von der Bei ortiſikation ff Neiſſe bei 
e und von mehreren Biittenmerken Oberſchleſtens bei Waſſerbauten im 
vorigen Jahre mit gr i det worde 
Desfolfige Beflelungen diz ich 4 Di6 3 Bage vor den Gebrauch des Kalkıs an 
mich gelangen zu laſſen. 11743) 
Oppeln, den 15. März 1856. E. Muhr. 


[2040] 


* 


Lu 


Den 


BERL 


erscheint alle Tage, auch Sonntags und Montags. 


d.teure und Postanstalten an. 
Berlin, März 1856, 


614 


INER BÖRSEN-ZEITUNG, 


Die über alles Erwarten schnelle und grosse Verbreitung derselben beweist am Besten, dass sie allen Anfor'e- 
rungen genügt, Ein besonderer Courszettel nebst ausführlichem Börsen-Referat erscheint wie bisher als tägliche Gratis-Beilage, 
1. April ab jeden Mittwoch eine Wochenschrift gratis beigeben, alle Tabellen, Wochenberichte, 

Abonnements-Bedingungen; für Berlin 2 Thlr. 15 Sgr., für ganz Preussen 3 Thlr., für ganz Deutschland 3 Thlr. 


Die Expedition der „Berliner Börsen-Zeitung.“ 


Zusammenstellungen etc, enthaltend, 
15% Sgr. Bestellungen nehmen alle Spedi- 
1 


Ausserdem werden wir vom 


8641 


Berliniſche Feuer⸗Verſicherungs Anſtalt, 


konzeſſionirt durch königliche Kabinets⸗Ordre 
vom 11. Dezember 1812. 
Nach dem über die Wirkſamkeit der Anſtalt während des Jahres 1855 erſtatteten Re⸗ 
chenſchaftsberichte war deren Geſchäftsſtand am 1. Januar dieſes Jahres folgender: 
Gewährleiſtungs kapital 1,082 900 Thlr. — Sgr. — Pf. 
Prämien⸗Reſerte +.» 8S1,567 = 9 = 
> Laufende Verſicherungen . 44,542,836 = 
Im Jahre 1855 waren an Verſiche⸗ 


— . — 4 


rungen überhaupt gezeichnet worden 32,8 42, = — — 
und die Einnahme an Prämien und 
inſen hatte betragen 137,676 =: 238: 6 - 


Die Anftalt fest ihre Geſchäfte in bisheriger Weiſe unverändert fort, und wird durch 
ſolide Bedingungen und durch Feſthaltung der nämlichen Grundſätze der Rechtlichkeit und 
Liberalität, die ihr ſeit einer langen Reihe von Jahren ein ehrendes Vertrauen erworben 
haben, daſſelbe ſich zu erhalten beſtrebt ſein. Ueber die Bedingungen des Beitritts wird 
von den Unterzeichneten und durch nachgenannte Agenten Auskunft ertheilt. 
in Breslau Herr C. Laugwitz, Ohlauerſtr. 14, in Neumarkt Herr Moritz Wuttke, 
= Brieg Herr H. Pollack, ⸗Neiſſe Herr B. Haberkorn u. Comp., 
= Bunzlau Herr Eduard Höfig, = Neuftadt Herr Earl Hannig, 

s — Herr E. Nitſchke, = Nicolai Herr A. Horſella, 

„Glaz Herr Friedr. Humborg, Neuſalz Herr Th. Brodtmann, 

» Guttentag Herr S. Löwenthal, »Namslau Herr Rendant A. F. Georg, 
a —5 Herr C. W. Gemf, Oels Herr G. Mäker, 

Görlitz Herr 2 F. Lubiſch, Oppeln Herr S. Lichtwitz, 

„ Hainau Herr C. R. Ehrenbera, ⸗Ohlau Herr Reinh. König, 

= Hirſchberg Herr J. E. Baumert, Reichenbach Herr C. F. Richter, 
„Jauer Herr Senator Melde, = Rybnit Herr Gaſtwirth Ph. Singer, 

„ Kalkau Herr Gerichtsſchreiber Haucke, = Natibor Herr Senator L. Kern, 

= Koſel Herr P. Schwerin, ⸗Roſenberg Herr A. Braun, 

= Leobſchütz Herr Iulius Goldberger, = Strehlen Hr. Maurermſtr. A. Männling, 
s Leffen Herr Poſtexpedient Flebig, = Schweidnig Herr Theodor Müller, 
„Liegnitz Herr Guſtav Kahl, = Sagan Herr Senator A. Schmidt, 

= Landeshut Herr Caskel Frankenſtein = Wartenberg Herr A. Hübner. 


u. Sohn, a : 
Breslau, im März 1856. 


„ Mn uu 


Heinrich Fromberg u. Comp., 
Haupt⸗Agent der Berliniſchen Feuer⸗Verſicherungs⸗Anſtalt. 

Geſchäftslokal Karlsſtraße Nr. 38. 
* Die Beſtätigung liegt der königl. Regierung noch vor.“ [2085] 


Die Kallenbachſche Spielſchule 


beginnt einen neuen Kurſus Dinstag den 1. April. 


PRATER TEE RITTER ENTE TTIRERNUEBETTRITTE NEE ENTERTAIN N ER SERERTNED 
Seiden⸗Band⸗ und Weißwaaren⸗ Handlung. 
Reglige-Hauben 


nach den neueſten pariſer Modellen gefertigt, deren Copien wir auffallend billig 
8 zu liefern im Stande ſind, ſo wie 


Medaillons u. Blumen 


zum Appliciren von Stickereien, empfehlen in reichſter Auswahl: 


Poser u. Krotowski, 


Schweidnitzerſtaaße Nr. 1. 


2080 


Pianoforte - Fabrik Julius Mager er 


in Breslau, am Ringe Nr. 13, vis-ä-vis der Hauptwache, 
empfiehlt alle Gattungen Pianos, insbesondere Pianinos (Pianos droits) 
‚nach neuester pariser Construction. [3231] 


Samen- Offerte. 


Echte weisse Zuekerrüben, 
lange rothe Futterrüben (tırnips), 
weisse grünköpfige Riesen-Möhren, 
Magdeburger lange Ciehorien, 
von den ersten Kulıivat-uren Qnedlinburg’s erbaut, offerirt im bester Qualität 
unter Garantie der Keimfähigkeit: 
[2037] Ad. Hempel, Schweidnitzer-Strasse No, 44. 


—— — ſ ꝶ—-Ʒ—E i — —³heW ñ ‚D— — 

Das Möbel⸗, Spiegel⸗ und Polſterwaaren⸗Magazin von 
Mattes Cohn, Goldeneradegaſſe Nr. 11 empfiehlt, fein reichhaltiges Lager 
gut und nach neueſter Form gearbeiteter Möbel in allen Holzarten 
unter Garantie zu den bekannt billigen Pretſen. 13172] 


Quedlinburger Zuckerrübenſamen, 


f ü vorzügliche Qualität garantiren, offeriren: 3303 
1855er Ernte, für deſſen vorzüglich Ar rer 4 RR 13303] 


Schießwerd erhalle. Das Fortbeſtehen des Prediger Kn üttell: 


ſchen“ Penſionats in feinen früheren Räumen 
Montag den 31. März: 


bringe ſch hierdurch ebenſowohl zur Kenntniß, 
€ 
Kraͤnzchen. 


als daß durch das Ausſcheiden einiger erwach⸗ 
Gaſtbillets liegen aus bei den Mitglie⸗ 


ſenen jungen Mädchen nun Gelegenheit zu 
dern Herren Kaufmann Dobers u. Schulze, 


neuer Aufnahme wird. Daß jetzt wie früher 
in dem Penfionat die franzöſiſche Sprache die 

Albrechtsſtr. Nr. 6 und Seifenſieder Reichelt, 

„Reuſcheſtraße Nr. 67. [3206] 


Umgangsſprache ift, und daß ich um deßwil⸗ 
1 
Vom 1, April d. ab werden Briefe und 


len eine Franzöſin im Hauſe habe, diene de⸗ 
nen Eltern zur Nachricht, die einen beſonde⸗ 
[3281 
Poſtſendungen, welche an mich, an die Ver⸗ 
waltung der Johann⸗Baptiſta⸗Steinkohlen⸗ 


ren Werth darauf legen. 
Adele Knüttell, geb. v. Stwolinska, 
grube, oder an das Dominium Schlegel ge⸗ 


Schweidnitzerſtr. Nr. 47, 2 Treppen. 


Vom 1. Juli d. J. der Lehr ⸗ Anftalt des 


richtet 5 königl. Seminar⸗Oberlehrers Herrn Scholz 
„wach b bei Wolpersdorf‘ zu Breslau, als Direktrice angehörend, bin ich 
anſtatt nach Schlegel bei Neurode, erbeten. auch bereit, Penſionärinnen bei mir aufzuneh⸗ 


men, denen nächſt forgfältiger Erziehung und 
mütterlicher Pflege, die tägliche Uebung im 
N und Engliſchen geboten wird. 
ähere Auskunft zu ertheilen wollen die be⸗ 
fondere Güte haben: die Familie des Praͤſi⸗ 
denten Herrn Heinke, Gartenſtr. 20, die 
Ban Oberſt v. Hülſen, Feichſtr. 4, die Frau 
ajor v. Packiſch, Gartenſtr. 12, und Hr. 
Prorektor Weichert, Eliſabet⸗Gymnaſium. 
3315] Natalie v. Barfus, 
eb. Baronin v. Warkotſch, 
Koh orſteherin eines höheren Töchter⸗In⸗ 
tuts und damit verbundenen Penſionats 
in Sagan. f 


Schlegel i. d. Grafſchaft Glaz im März 1856. 
32701 Graß v. Pilati. 


Ein Knabe, mit den nöthigen Schulfennt: 
niffen verſehen (üdiſcher Reli 10 0 Sohn 
rechtlicher Eltern, kann als Lehrling für mein 
Komtoir und Deſtillationsgeſchaͤft unter an⸗ 
nehmbaren Bedingungen ſofort eintreten. 
3205] S. Danziger in Neuftadt O. S. 

Tusw. Schüler oder Schülerinnen nimmt 
vom 3. 197 ab gegen ſolide 2 auf, 
die Familie des Bür. Aſſ, Amſel, 


ö St.⸗G.⸗Bul „ Ar 
Burgfeld 12/13. Näheres bis dahin 128257 
Willmer daſelbſt. 25⁴⁵ 


fügen Dauer⸗, 


Eigarren - Auktion. 


Das Cigarren⸗Lager Ohlauerſtraße Nr. 87, 
Ecke Ring, muß bie n den 30. d. M 
he werden; es werden daher die noch 

eſtehenden Reſtbeſtände von feinen Havanna⸗ 
u. andern Sorten Eigarren von amerikaniſchem 
Tabak heute Sonnabend den 29. von Früh 
9 Uhr und Nachmittags 2 Uhr ab, meiſtbie⸗ 
tend verſteigert. 3309] 


Die in Nr. 141 diefer Zeitung von Seiten 
des Dom. Dombrowka behufs ihres Verkaufs 
annoncirt geweſenen Färſen und des 2jäh⸗ 
rigen Bullen, ſind verkauft. Dies als er⸗ 
gebene Erwiederung auf die nachträglich] noch 
eingegangenen event. inzwiſchen zu och ng . 
hende hierauf bezügliche Anfragen. (2083 

Das Wirtbſchafts⸗ Amt. 


Lokal⸗ Veränderung. 
Da bei dem Ausvertauf in meinem bis heri⸗ 
gen Geſchaͤftslokale noch einige Sorten Siegel⸗ 
acke, Federpoſen, Oblaten und Dinten unver⸗ 
kauft geblieben, fo empfehle ich dieselben 
meinen werthen Kunden mit dem Bemerken 
zur geneigten Abnahme, daß jetzt meine Woh⸗ 
nung Gerbergaſſe Nr. 12 (Oderſtr.⸗Ecke) im 
Schmied Mikude' ſchen Haufe, 2 Stiegen, iſt. 
[3293] E. F. W. Tietze. 


Zu jeder Art Pappdacharbeit empfiehlt 
ſich unter Oarantie pro AFuß 14, Sgr. incl. 
aller Auslagen: J. Schn tzeld, Pappdach⸗ 
decker, Altbüſſerſtr. 19, im Hofe par terre[3312] 
— [. — ẽ —-— ———— w6—4ẽ . — 


Bei einem Lehrer einer höheren ⸗Unterrſchts⸗ 
anſtalt, bei welchem ſich eine gute Gelegenheit 
zur Ausbildung in den neuern Sprachen bie⸗ 
tet, finden noch 2 Penſionäre eine freundliche 
Aufnahme. Nähere Auskunft ertheilen gern 
Herr Diakonus Dietrich, Kirchſtraße 24, Hr. 
Prer. Dr. Marbach, Katharinenſtraße 16 
Genen) und die Buchhandlung des Hrn. 

as ke (Goſohorsky), Albrechtsſtr. 3. [3288] 


Ein gut gezogener Sohn, von braven El⸗ 
tern, ca. 15 Jahr alt, mit den nöthigen Schul⸗ 
kenntniſſen, evangeliſch, körperlich wohlgebil⸗ 
det, der wahre Luft und Liebe hat, die Hand⸗ 
lung zu lernen findet in einem lebhaften Ko⸗ 
lonialwaaren⸗Geſchaͤft eine offne Stelle. Pen⸗ 
ſion wird nicht verlangt. Näheres Schmiedebr. 50 
bei Kaufmann Felsmann. 13290) 

Eine Dame ſucht bei einer achtbaren Fa⸗ 
milie oder Dame zu Johanni d. J. ein um: 
möblirtes Zimmer, wo möglich mit Kabinet. 
Adreſſen werden unter V. K. poste restante 
franco erbeten. [3217] 


Steinmetz⸗Geſellen 


finden ſofort dauernde Beſchäftigung bei dem 


Bildhauer und Steinmetzmeiſter A. Grimme 


in Breslau, Taſchenſtr. Nr. 1 


Pohl's 
Rieſen⸗ 


u. 17. (3202 


grünköpſi⸗ 
gen großen 
gen g 
engliſchen, 
Eß⸗ und Futter⸗Rieſen⸗ 
Wurzel⸗Möhren⸗Samen, 
eigener 1855er Erndte, 
mit gratis zu verabreichender Samen: 
uͤberdungs⸗ und Mohren⸗Kultur⸗ und Ueber⸗ 
winterungs⸗Anweiſung; n ſowie alle Arten 
Gemüſeſamen au Frühbeet? resp. Miſtbeet⸗ 
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Treiberei und fürs freie Land, Blumen⸗ und 
ökonomiſche Futter⸗ und Grasſamen, insbe⸗ 
fondere der Futter⸗Turnips⸗ und in der Erde 
wachſende Runkelrüben⸗Spezies, Möhrenforten, 
Erdrüben⸗ und Krautſamen offerirt laut mei⸗ 
nem dieſer Zeitg., zweite Beilage, Nr. 105, 
Seite 459 und 460, vom 2. Marz d. J, in⸗ 
ſerirten Preis verzeichniß, Den 2 8 Keim⸗ 
kraft und Echtheit zu geneigter Abnahme. 


Friedrich Guſtav Pohl, 


renſtraße 5, 
2005 wean Släcerplag. 
; n 
Kummerfeld ſche Seife, 
das Stück 5 Sgr., 


enthält die nämlichen wirkſamen Beſtand⸗ 
rg wie das berühmte Kummerfeldſche 
Waſchwaſſer und hat ſich gegen Flechten, 
Finnen, Sommerſproſſen und dergl. Hautübel 
vielfach bewährt. bei 


Niederlage für Breslau 

077 er 1 2 2 Schwartz, Ohlauerſtr. 21. 
n 
313] 


Friſche Seeſcholle 


empfing ſoeben: 3313 
Guſtav Roesner, 
Fiſchmarkt Nr. 1 und 


Waſſergaſſe Nr. 1. 
Grünen Lachs, 
Bücklinge 


empfing wieder 2081] 
1 Straka, — 33. 


Dünger⸗Gyps 
offerirt die Niederlage der königl, prinzlichen 
niederl. Neuländer-Dünger-Övpögruben: 

Breslauer Dampf⸗Knochenmehl⸗Fabrik. 


Das Amt Prieborn offerirt 


ommer⸗Raps zur Saat, 


Eine große gut eingerichtete uerei i 
einer bedeutenden * 
iſt ſofort zu verkaufen. Da dieſelbe nahe bei 
der zu bauenden Gebirgs⸗Eiſenbahn liegt und 
ſich ihrer großartigen Räumlichkeiten wegen 
noch neben der Brauerei und Gaſtwirthſchaft 
zur Anlage einer Fabrik oder fonftigem indu⸗ 
ſtriellen Geſchäft eignen würde, erhalten dar⸗ 
auf Reflektirende Auskunft auf portofreie 
Briefe bei Herrn F. H. Meyer, Hummerei 
Nr. 38, in Breslau. 2070] 


Von Chili⸗Salpeter 
empfingen ſo eben die erſte Ladung, was zur 
Erledigung früherer vielfeitiger Anfragen hier⸗ 
mit bekannt machen: 7 2074] 

N. Helfft u, Co., 
Berlin — Alexanderſtraße Nr. 45, 
Ecke der Neuen⸗Königsſtraße. 


u Holſt. Auſtern 
I. Simmehen u. Comp. 
2 Sämereien 


185 5 für 
Oekonomie, 
Gemüſebau 


Blumen ucht 


laut Katalog „Breslauer 
Zeitung“ v. 16. März d. J. 

Bei der möglichſt bil⸗ 
ligſten Preisberechnung 
werde ich mir ſtets angelegen ſein laſſen, meine 
geehrten Abnehmer mit einer Waare zu be⸗ 
dienen, die gewiß nur aufs beſte rekomman⸗ 
diren wird. 2079] 

Die Samen⸗Handlung von 


Georg Pohl, 


Breslau, Eliſabet⸗(Juchhaus⸗) Straße 3. 


Savon de Riz, 
Neismehlſeife. 

Dieſes neue kosmetiſche Präparat zeichnet 
ſich durch ſeine Zuſammenſetzung und vorzüg⸗ 
lichen Eigenſchaften vor allen anderen Toilet⸗ 
tenſeifen vortheilhaft aus; ſie reinigt auf eine 
angenehme Art die Haut und verleiht ihr eine 

eſunde Weichheit, Friſche und a 78 
ie eignet ſich namentlich als tägliches Waſch⸗ 
mittel für Kinder u. Damen. Das Stück 3 Sgr. 
2078] S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 21. 


Schreibmaterialien, 


Rechnen⸗, Aufgabe⸗ und Schreibebücher 
jeder Art, ſaͤmmtlich von gutem Papier, Stahl: 
federn und Feverbalter in größter Aus: 
wahl, Schulmappen, Federkaſtchen u. 
ſ. w. empfiehlt bei Vegſun des Schul⸗ 
janrs die Papierhandlung von J. Stein, 
2008] Schuhbrücke Nr. 76. 


Saͤmmtliche Waaren 
noa by v wand 


zu den Buchau Preiſen zu haben in der jüs 
a 


difhen Buchhandlung Karlsplatz und 
Radegaſſen⸗Ecke Nr. 18 bet 8 ae 


34) Ei. Joachimstbals Witw, 
80 bis 100 Morgen Wieſen, in ee 
orgen, find a 


bis mindeſtens 10 


erfragen. = 


3 vollftändige Gebett Betten im be⸗ 
ften Zuſtande, find ſofort zu verkaufen Ketzer⸗ 
berg 13, eine Treppe, gradeein. Das ere 
daſelbſt Mittags zwiſchen 1214 bis 1% Uhr. 


Tauenzienſtraße Nr. 82 im Hofe iſt von 
heut an ein braunes, elegantes Reitpferd 
(Wallach) zu verkaufen. 3310) 


400 Schfl. Gerfte, 
zur Saat, offerirt das Dom. Dombrowka, 
(Kr. Oppeln) zum Verkauf. [2084] 


Das Dom. Ruppersdorf bei Strehlen hat 
bedeutende Quantitäten von Möhren, Kar⸗ 
toffeln und Runkelrüben zu verkaufen. 


Am Schweidnitzer⸗Stadtgraben Nr. 30 iſt 
die erſte Etage im Ganzen oder getheilt, be⸗ 
ſtehend in 11 Zimmern, 2 Küchen und Bei⸗ 
gelaß bald zu vermiethen; auch kann Wagen⸗ 
platz und Kutſcherwohnung abgegeben werden. 


Ein gut mödlirtes Zimmer ift vom 1. April 
zu vermiethen Garten⸗ und Agnesſtraßen⸗ 
Ecke Nr. 34 v, 1 Treppe hoch. 2052 

Ein ruhiger, pünktli i 
ſucht zu Term. 99 Seer Miche 

er . — ing 
von 3—4 Piecen, am oder in der Nähe des 
Ringes. Offerten erbittet B. 15 —— 
poste restante, (3289 


Ein freundlich moͤblirtes Zimmer iſt Breb 
teſtraße 40 im 3. Stock an einen eſmzelnen 
Herrn billig zu vermiethen. [3294] 


Zwei Herren finden Hummerei Nr. 45, eine 
Stiege, ein anſtändiges Logis, zum 1. April 
zu beziehen. 2082) 


Große Fabriklokale, bis jetzt theilweiſe zur 
Saffian⸗ und Garandine-Fabeitatzen ee 
am Waſſer gelegen, mit vorhandenem Dampf⸗ 
ſchornſtein und ſehr großem Hofraum, ſich zu 
jeder Fabrik-Anlage eignend, find zu vermies 
then Kloſterſtraße 60. U 


5 Zu vermiethen. 9 

Am Rathhauſe, Riemerzeile Nr. 10, iſt ein 
Verkaufsgewölbe vom 1. April d. J. zu ver⸗ 
miethen. Näheres Eliſabetſtr. 3, im 1. Stock. 


Zu geneigtem Beſuch empfiehlt ſich: [1637] 
König's Hotel garni, 
Albrechts ⸗ traße 33, 33, 33, 33, 
dicht neben der königl. Regierung. 


—— (·ꝙ——̃ KunuA43k'(—-32xä422ůxů23KX—(¶łkůͤͤ —ͤů—ͤůͤů— 
Preiſe der Cerealien 
Breslau am 2. Mir 15%. 


feine mittle ord. Waare. 
Weißer Weizen 123 137 74 53 Sgr. 
Gelber dito 120 182 75 50 = 
Roggen . . „ 101 104 94 90 * 
Gerſte « 13 16 68 63 „ 
Hafer 41 43 38 Ur 
Erbſen . 110 118 3 98 


Kartoffel⸗Spiritus 12%, Thlr. bez. 
27. u. 28. März. Abs. 10 u. Mrg. 6 u. Nchm. 2 u. 


Luftdruck bel ho 22 ins 27573 N 


Luftwarme — 1,2 — 18 + 42 
Duaseſtnteang 738. Sant 2700 
unſtſattigung pCt. pCt. 37pCt. 
Wind 1 & & SW 
Wetter heiter wolkig heiter. 


Breslauer Börse vom 28. März 


1856. Amtliche Notirungen. 


1 . Schl. Rust.-Pfb. 4 | 99% B. |Kreiburger ....|4 165 % 6. 
Geld- und Fonds-Oourso. d Lad. B. 4 4 B. | dito neue B 11928, 
Dukaten | 946. dito dito 37% 91% 8. dito Prior.-Obl.( 4 | 89% B. 
eee or 1 Schl. Rentenbr. 4 2% G Köln-Mindener .13% 170 * C. 
Sem 5 110% f. Posener dito 4 93 6. Lr.-WIh.-Nordb. 4 | 61% B. 
— n. Bank- Bill.“ 93 B;. Schl. Pr.-Obl...|4%| 99% B. |Glogau-Saganer|4 — 
reg Bankn. 100% n. Poln. Pfandbr. .|4 92% B. |Löbau-Zittauer 4 — 
* St.-Anl. 4% 100% B.| dito neue Em. | 92% B. Ludw.-Bexbach. 4 185 ½ 6. 
r.-Anleihe 188004 1018, ln. Schatz. Ohl. 4 — Mecklenburger 4 53½ f. 
dito 1882 4½ dito Anl, 1835 —  |Neisse-Brieger .|4 | 72% 6. 
2 183304 . 500 Kl. 1 — arschl.-Mark. 4 93 h. 
dito 18544% 1018. Krak.-Ob. Oblig 4 83 B. dito Prior. 4 — 
Präm.-Anl, 1854/3% 111% 6. Oester. Nat.-Anl. 5 56% B. dito Ser. IV. . 5 — 
St.-Schuld-Sch. 3% | 86% u. Minerva 974 h. Oberschl. Lt. 43/14 ½ B. 
Seeh.-Pr.-Sch. .| — = Darmstädter dito Lt. B. 3 180 , G. 
Pr. Bank-Anth. .\4 = Bank - Actien 135% 6, ||. dito Pr.-Obl. 4 | 89% B. 
Brenl, %, — Pings a 2 — 
ito ito A — Thüringer dito — ppeln-Tarnow. 4 10 
dito dito 4. . Geraer dito 107% 6. Rheinische 2 1187 6. 
Posener Pfandb.|4 99% 6. Oesterreichische Kosel-Oderb. . 4 |2927%G, 
dito dito 3% 89% B. Credit-mobilier — dito neue Em. 185 , 6. 
Schles. Pfandbr. | Eisenbahn- Actien. dito Prior.-Obl. (4 | 89% B. 
à 1000 Rthir..|3%4| 89% B. Berlin -kManburgꝗ4 “ — 


Wechsel-Course. Amsterdam 2 Monat 142% B. Hamburg kurze Sicht 151 ½ G. dito 


2 Monat 150% B. 


Indnuſtrie⸗Aktien⸗ Bericht. 
euer⸗Verſicherungen: Aachen⸗Münchener 1420 Gl. 


ch 
1 5 Colonia 1020 Gl. Elberfelder 230 Gl. 


123%, Gl. Schleſiſche 105 Gl. Leipziger 450 Gl. 
Agrippina — — Niederr 
M 95 Br. Hörder Hü m 130 De 5 

inerva 95 Br. rder Hüttenverein r. 
Von Feuer⸗Verſicherungs⸗Aktien blieben Aachen⸗ 


und Waſſer⸗ 455 Br. 
rungs⸗Aktien: Berliniſche 4% Gl. 


Das Geſchaft war nur ſehr beſchränkt. 
Münchener zu merklich höherem Preife, 1420 
ohne daß ſich Abgeber zeigten. 
450 Thlr. pro Stück excl. Dividende gefragt 


einen Rückgang im Preiſe und die Umſätze waren von 0 
tien ſind falls beträchtlich im Gourfe gewichen. 


dit⸗Bank⸗Aktien ſind glei N 
ziger von 111 a 107 a 10%, Meininger 102 
Geld. Deſſauer Kontinental⸗Gas⸗Aktien 


London 3 Monat 6, 23%, 
Wien 2 Monat — — Berlin kurze Sicht 100%, B. dito 2 Monat 99% B. 


Magdeburger Feuer⸗Verſicherungs⸗Aktien erhielten 


find inzwiſchen von 115 bis 114 4 bez. worden. 


B. dito kurze Sicht — Paris 2 Monat 


Berlin, 27. März 1856. 
Berliniſche 300 Gl. Boruſſia 
Ma — — 450 Gl. Stettiner Nati 
luß⸗Verſicherungen: Berliniſche Land⸗ 
e 
n r. ergw 2 
Eſchweiler (Concordia) 100 Be. — 
Tylr pro Stück excl. Dividende ſehr begehrt, 
Die Bank⸗Aktien erfuhren im emeinen 
keiner großen Bedeutung. Die Kre⸗ 
Wir notiren heute Leip⸗ 
effauer 106% a 106 bez. und 


4 a 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


